Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


NE 141. 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Schriftleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Ju- und Auslandes. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte 


Sonntag den 18. Juni 1899. 


eſſe. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVII. Jahrg. 


Bezugs⸗Einladung. 

Die geehrten auswärtigen Leſer der 
„Thorner Preſſe“ und alle, die es werden 
wollen, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner 
Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 

Freitag, am 30. d. Mts., endet dieſes 
Vierteljahr, und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den 
bisherigen und rechtzeitig den neuen Leſern zu⸗ 
zuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Ablauf 
der alten Bezugszeit die Zeitung beſtellt haben. 

Der Bezugspreis für ein Vierteljahr 
beträgt 1,50 Mk., ohne Poſtbeſtellgeld oder 
rn 1 

zeſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Fe bene Aus⸗ 
gabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharineuſtraße 1. 


Der Liberalismus 

und die Arbeits⸗Freiheit. 
Es iſt völlig unerfindlich, wie von links⸗ 
liberaler Seite gegen den „Geſetz⸗Eutwurf 
zum Schutze des gewerblichen Arbeits⸗Ver⸗ 
hältniſſes“ Sturm gelanfen werden kann mit 
der Begründung, der Entwurf widerſtreite 
den Grundſätzen und geſchichtlichen Ueber⸗ 
lieferungen des Liberalismus. Das iſt ſo 
falſch wie möglich. 

Betrachten wir die Sache zunächſt einmal 
vom grundſätzlichen Standpunkte, ſo iſt doch 
klar, daß gerade ein überzeugter Liberaler 
den Begriff der Freiheit auf keinen Fall 
einſeitig faſſen und handhaben darf. Ihm 
muß deshalb die „Koalitions⸗Freiheit“ unter 
allen Umſtänden nicht blos die Freiheit, ſich 
zu vereinen, ſein, ſondern ebenſo die Frei⸗ 
heit, jedweder Koalition oder Vereinigung 
fernzubleiben. Das haben denn auch die 
Liberalen alten Schlages deutlich erkannt 
und mit Schärfe zum Ausdruck gebracht. 
So ſagte der Abgeordnete Lasker in der 
Sitzung vom 3. Mai 1869: „Es darf kein 
Arbeitnehmer zu einer Vereinigung mit 
widerrechtlichen Mitteln gezwungen werden. 
ich bezweifle nicht, daß es niemaud in 
dieſem Hauſe giebt, der nicht eine Straf⸗ 
beſtimmung für dieſen Fall wünſcht. Wir 
würden ſonſt die Freiheit der Vereinigung 
in einen Vereinigungs⸗Zwang umwandeln“, 
und er fügte bezeichnender Weiſe hinzu: „Ich 
ſpreche nicht blos von Hypotheſen, ſondern 
.. 

Neſthäkchen. 
Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmid. 
— — Nachdruck verboten.) 

(26. Fortſetzung.) 

Und darf ich Deinem Dienſt mich weih'n, 

Und biſt Du meinem Arm erreichbar, 

So wird mein Herz voll Jubel jein 

Und meiner Freude nichts vergleichbar. 

irza⸗Schaffh. 

In Melitta's Salon ähnelte faſt kein 
einziges Möbel dem anderen. Die zu ihrer 
Ankunft vorbereitete, ſehr hübſche neue Aus⸗ 
ſtattung hatte die junge Frau noch durch 
mauches originelle Stück, das ſie aus dem 
Auslande mitgebracht, kompletirt das 
Gemach glich daher einem reizenden Durch⸗ 
Ar in dem jedoch eine gewiſſe Ueber⸗ 
fehlte mung der Farben und Formen nicht 

Fücherarrangeme 5 
eichnete nuts an den Wänden 
bien Dot am der Tapete aus dunklem 
gelöſt von kleinen Gena geſchmackvoll ab⸗ 
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von Dingen, die thatſächlich vor unſeren 
Augen vorgehen“, woraus erhellt, daß das 
Bedürfniß ausreichender Straf⸗Beſtimmungen 
für die Fälle einer widerrechtlichen Be⸗ 
ſchränkung der Arbeits⸗Freiheit ſchon 
damals auch in liberalen Kreiſen anerkannt 
wurde. 

Und nun ſehen wir uns einmal die Dinge 
geſchichtlich noch etwas näher an. Be⸗ 
kanntlich find die verbündeten Regierungen 
bereits im Jahre 1890 mit weſentlich den⸗ 
ſelben Vorſchlägen wie jetzt an den Reichs⸗ 
tag herangetreten. Damals waren es haupt⸗ 
ſächlich zwei Gründe, durch welche ſich die 
Linksliberalen oder Freiſinnigen zu einer 
ablehnenden Haltung beſtimmen ließen. 
Den einen dieſer Gründe machte der frei⸗ 
ſiunige Abgeordnete Dr. Gutfleiſch in der 
Sitzung vom 21. April 1891 geltend, indem 
er ſagte: „Wenn die Regierung den Wunſch 
hatte, ſtrafrechtliche Anordnungen zu treffen, 
ſo mußte ſie ſich auf den Boden des 
gemeinen Rechtes ſtellen und allenfalls 
Zuſätze zum Strafgeſetz⸗Buch vorſchlagen.“ 
Der andere Grund aber lag, wie beſonders 
der Abgeordnete Dr. Hirſch ausführte, darin, 
daß die damalige Vorlage es unterlaſſen 
hatte, Strafbeſtimmungen auch für den Fall 
der widerrechtlichen Verhinderung der Theil⸗ 
nahme an Vereinigungen oder Verabredungen 
zu treffen. Ein Antrag des Abgeordneten 
Hirſch zielte denn auch darauf ab, den Ent⸗ 
wurf in dieſem Punkte zu erweitern. 

Nun, den beiden hauptſächlichſten Ein⸗ 
wänden des Liberalismus von 1890/91 
entzieht der jetzige Entwurf die Berechti⸗ 
gung. Derſelbe ſtellt ſich einerſeits auf den 
Boden des gemeinen Rechtes und will anderſeits 
auch denjenigen beſtraft wiſſen, welcher 
ungeſetzliche Mittel auwendet, um jemanden 
von der Theilnahme an erlaubten Ver⸗ 
einigungen oder Verabredungen abzuhalten. 


Die Bahn für ein Einverſtändniß iſt damit] d 


frei gemacht. Denn, abgeſehen von den 
durch die heutige Vorlage gehobenen Be⸗ 
denken, von denen eben die Rede war, hat 
man ſich auch auf liberaler Seite 1890/91 
der Ueberzeugung von der prinzipiellen 
Richtigkeit der Regierungs⸗Vorſchläge keines⸗ 
wegs verſchließen können. Zum Beweiſe 
hierfür möge eine Stelle aus einer damals 
gehaltenen Reichstags⸗Rede des Abgeordneten 
Röſicke dienen, der in ſozialpolitiſcher Hinſicht 
ſicherlich als recht weit links ſtehend be⸗ 
trachtet werden muß. Abgeordneter Röſicke 


äußerte ſich folgendermaßen: „Wir wollen] 


a Frege 
ihre Mutter ihr bot, ſich anle nend, wi 
ale Schatten von fh — auch den Se 
jenes armen Toten, den Schatten ihres 
Mannes, den fie doch einſt, als er noch ſchön 
und bezaubernd unter den Lebenden gewan⸗ 
g 1 Tempi pas- 
Melitta iſt eine echte Tochter kres 
orzugsweiſe 


Sie weiß es, daß ſie ſchön iſt. i 
Plüſchſeſſel von bizarrer Doeh ber jedoch 
ſehr bequem iſt, halb verſunken, blinzelt fie 
träge mit den Augen und lauſcht aufmerkſam 
und geſpaunt auf das, was Mademoiſelle 
Jeanne ihr aus einem franzöſiſchem Buche 
vorlieſt. 


Es iſt ein Roman von jener Sorte, in 
der die verheirathete Frau eine Rolle ſpielt. 
Manches in dem in leichtem Konverſations⸗ 
tone gehaltenen Buche erinnert Melitta an 
eigene Erlebniſſe. Fern — unwiederbringlich 
verloren war ſie nun, jene wunderſchöne 
Zeit, in der die reizende, elegante Frau um⸗ 
ſchmeichelt und umworben wurde wie die 
Heldin dieſes Romans. Welch einen jchnei- 
denden Kontraſt bildete ihr jetziges Leben 
zu jenen glänzenden Erinnerungen! So 
klöſterlich ſtill war es in Treuenhoff, ſo ein⸗ 
förmig floſſen die Tage dahin. Die nervöſe 
Nama — der zwar zärtliche, aber neuer⸗ 
dings ſtets etwas ſorgenvoll ausſehende 
fun edis Geſchwiſter, alle ſo grundverſchieden 
in Weſen und Charakter von ihr, Melitta. 


verhindern, daß ein Arbeiter gegen ſeinen 
Willen zum Streik gezwungen wird, 
während die Sozialdemokraten einen ſolchen 
Zwang für vollkommen berechtigt anſehen. 
Daß folder Zwang in ausgedehnteſtem 
Maße ſtattgefunden hat, iſt eine Thatſache, 
die offenkundig iſt. .. Ich verſtehe auch, 
daß die daraus ſich ergebenden Verhältniſſe 
für die Regierung, welcher das Wohl der 
geſammten Bürgerſchaft am Herzen liegt, 
eine genügende Veranlaſſung bieten können, 
verſchärfte Maßregeln in den Geſetz⸗Entwurf 
aufzunehmen, um eine größere Sicherheit 
gegen den Terrorismus, der in der Arbeiter⸗ 
ſchaft zum Theil geübt worden iſt, herbei⸗ 
zuführen.“ 


Der von dem Freiſinn und der Sozial⸗ 


Politiſche Tagesſchau. 

Im gothaiſchen Landtage erklärte 
am Freitag in Vertretung des abweſenden 
Miniſters v. Streuge Staatsrath Schmidt, 
daß ſich Miniſter v. Strenge auf Befehl des 
Herzogs nach England begeben wird, um 
mit den Betheiligten die Behebung der in 
der Thronfolge hervorgetretenen Schwierig⸗ 
keiten zu betreiben. Bei dem gegenwärtigen 
Stande der Dinge ſei es nicht möglich, Auf⸗ 
klärung über die Angelegenheit in öffentlicher 
Sitzung zu geben. 

Die Mitglieder des in Stockholm 
tagenden internationalen hydrographiſch⸗ 
biologiſchen Kongreſſes wurden Freitag Vor⸗ 
mittag auf dem königlichen Schloſſe vom 
König Oskar in Audienz empfangen. Der 


demokratie ausgegebenen Parole einer all⸗ König ließ die neulich auf Island gefundene 


gemeinen Agitation gegen die „Zuchthaus⸗ 


vorlage“ hat ſich auch der unter der Leitung mitgliedern vorlegen. 


der freiſinnigen Abgeordneten Hirſch und 


zerriſſene Depeſche von Andrée den Kongreß⸗ 
egen. Frithjof Nanſen, mit 
welchem der König ſich lebhaft unterhielt, 


Goldſchmidt ſtehende Verband der Gewerk- ſprach ſich dahin aus, daß, wenn es Andree 


vereine Hirſch⸗Duncker angeſchloſſen. 
Verband Hirſch⸗Duncker hat ſich aber nicht 
auf eine Proteſtverſammlung in Berlin 
beſchränkt, ſondern agitirt auch in der 
Provinz. So iſt in Thorn auf heute, 
Sonnabend Abend im „Muſeum“ eine Ver⸗ 
ſammlung vom Verband Hirſch⸗Duncker ein⸗ 
berufen, auf deren Tagesordnung ein 


Der] geglückt ſei, mit dem Ballon herabzuſteigen, 


ein Boot, Waffen und Munition mit⸗ 
zuführen, man mit Recht annehmen könne, 
daß er geſucht habe, Grönland zu erreichen, 
es auch wirklich erreicht habe und daß dort 
die Expedition durch Jagd ihr Daſein friſten 
könne. Unter dieſen Umſtänden würde 
Andrée wahrſcheinlich entweder von der 


Vortrag des Herrn Dornblüth⸗Brombergfſchwediſchen Expedition Nathorſt oder von 
über „Stellungnahme gegen das Geſetz zum der dänischen Expedition Amdrup aufgefunden 
Schutze der gewerblichen Arbeit“ ſteht. Eine] werden. Jedenfalls ſei eine Nachricht hier⸗ 


in Elbing in dieſer Woche 


abgehaltene über nicht vor September dieſes Jahres zu 


Verſammlung der Hirſch⸗Duncker'ſchen ſchloßf erwarten. 


nach einem Vortrage deſſelben Herrn Dorn⸗ 


In China ſind nach einem Telegramm 


blüth mit der Annahme folgender Reſolution:] der Shanghaier „North China Daily News“ 
„Die Verſammlung proteſtirt gegen jede aus Futſchon in Kien⸗ning (in der Provinz 
Schmälerung ihres Koalitionsrechtes, die si Fokien) eruſte Unruhen gegen die Fremden 


in der Einführung des Geſetzes zum Schutze ausgebrochen. 
des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes erblickt, ſtation 
und verlangt, daß ſich kein Volksvertreter Miſſionare find nach dem auf dem Weg⸗ 
azu hergeben wird, dem Kern des Volkes] nach Futſchon gelegenen Orte Ning⸗hwa 


Die Kirche und die Miſſions⸗ 
wurden niedergebrannt. Die 


ſein heiligſtes Recht zu nehmen, im Verein] entkommen. 


mit Kollegen ſeine Arbeitskraft nach den 


jeweiligen günſtigen 
möglichſt zu verwerthen.“ Daß 
Arbeiter 


kraft geſichert bleibt, nämlich gegenüber dem 


Einer in New - Nork eingegangenen 


Beitverhältniffen | Meldung aus Manila zufolge, verlantet 
Dem | dort 
die Verwerthung ſeiner Arbeits⸗ den Anhängern Luna's ermordet worden ſei. 


gerüchtweiſe, daß Aguinaldo von 


Von den Philippinen hatte General 


Torrorismus Streikender, iſt ja gerade der Otis über einen am 13. Juni vor Manila 


Zweck der Geſetzvorlage. Auch in 


der erfochtenen Sieg ein Siegestelegramm nach 
Thorner Verſammlung des Hirſch⸗Duncker⸗JWaſhington geſandt. 
ſchen Ortsverbandes wird wohl eine gleiche heraus, 


Nunmehr ſtellt ſich 
daß dieſer angebliche Sieg der: 


Reſolution vorgelegt und beſchloſſen werden. ſchwerſte Kampf war, den die Filipinos den 


— — ——ññ—ñ— —ů—— —u—Pöͤ 


Amerikanern ſeit Beginn der Feindſeligkeiten 
geliefert haben. Dieſer Kampf hat nicht 
DDD 


Und hier in dieſem engen Kreiſe ſolite fie ſchweifend, nach einem Gegenſtand, der des 


leben, athmen und ſich glücklich fühlen? 
Sie lechzte danach, in die große Welt 


zurückzukehren, fie kam ſich vor wie ein ge⸗räthſelhaft 


Beſchauens und Jutereſſes werth wäre. 


Da leuchtet es blitzartig auf in den 
verſchleierten Sternen. Ein 


fangener Vogel, dem man die Flügel be⸗J Wagen nähert ſich dem Hofthore, und fein 
ſchuitten hat. Warum war ſie nach Treuen⸗[Lenker iſt Reginald von Kreutz. Melitta 
hoff zurückgekehrt? Melitta gedenkt jener] müßte kein Weib fein, wenn fie es nicht er⸗ 
Stunde, in der fie den Entſchluß zur Heim- rathen hätte, daß Reginald wieder vollkommen 
kehr gefaßt. Sie ſchilt ihn jetzt eine Feig⸗ unter ihrem Zauber ſteht. 


heit, und doch hatte ſie damals gemeint, 
flüchten zu müſſen, und, wie ein Kind, wenn 
es furchtumfangen ſich in die ſchützenden 
Arme ſeiner Mutter ſchmiegt, ſo hatte Me⸗ 
litta, als in Nizza furchtbares in ihr Leben 
5 hatte, heimverlangt in ihr Eltern⸗ 
aus. 


Wäre es nicht eine beiſpielsloſe Thorheit 
von ihr, dieſen Umſtand nicht für ihre Pläne 
und nach ihren Wünſchen auszubenten? Re⸗ 
ginald iſt reich — ſehr reich und — Me⸗ 
litta's Mund umſpielt ein feines Lächeln — 
ſehr verliebt. Und eine kluge Frau wickelt 
einen ſehr verliebten Mann einfach um den 


Melitta vermeidet es, ſoviel fie kann, an Finger! 


die letzten Tage ihres Nizzaer Aufenthaltes 
zu denken, ſie bereut nun, in einer gewiſſen 
nervöſen Ueberreizung gehandelt zu haben, 
als ſie ſo ſchleunig, durch unvorhergeſehene 
Verhältuiſſe gezwungen, ihren Aufbruch aus 
dem Auslande beſchloß. Gäbe es doch ein 
Pförtchen, durch welches ſie wieder in jenen 
berauſchenden Strudel, den man das Leben 
in der großen Welt nennt, gelangen könnte! 


Sinnend ſchiebt die ſchöne Frau den 
linken Arm unter den Kopf. 


Melitta ſchnellt plötzlich aus ihrer non⸗ 


chalanten Poſe empor, ein Blick in den ihr 


gegenüber befindlichen Trumean belehrt ſie, 
daß ſie heute ihre Toilette kaum vortheil⸗ 
hafter hätte wählen können. Das matte 
Blau ihres um die Taille von einem breiten 


Gürtel zuſammengehaltenen Kleides läßt ſie 


mädchenhaft zart erſcheinen. 
„Hören Sie jetzt auf, Mademoiſelle“, ruft 


Der rothe ſie haſtig der leſenden Schweizerin zu, „und 


Plüſch des Polſtermöbel's in dem fie ruht, reichen Sie mir eines von jenen Büchern 
hebt vortheilhaft ihre eigenartige Schönheit 
hervor. Sie achtet kaum mehr auf das, was 
Mademoiſelle Jeanne ihr vorlieſt, ihr Auge 
ſucht, durch das Fenster über Hof und Park 


dort — ſo — ich danke Ihnen — würden 
Sie ſich nun ein wenig nach Alfred umſehen, 
wir leſen nachher weiter.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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etwa im Norden um das Zentrum der] Regimentern vertheidigt werden. Der 
Filipinosſtellung gewüthet, ſondern vor den Uebung wird auch der neuernannte General⸗ 
Thoren Manilas, ja in gewiſſem Sinne inſpekteur des Ingenieur⸗ und Pionierkorps, 
innerhalb des Weichbildes der Stadt, denn] Generalleutnant v. d. Golz beiwohnen. Am 4. 
das Ringen fand zwiſchen dem inneren Juli tritt ſodann der Kaiſer auf der 
Manila und Alt⸗Cavite an der beide ver⸗ „Hohenzollern“ die vierwöchige Nordlands⸗ 
bindenden Hauptſtraße und Eiſenbahnlinie] reiſe an. 

und angeſichts der amerikaniſchen Flotte — Seinem engliſchen Reiterregiment 
ſtatt, welcher es erſt nach ſiebenſtündigem „The 1. Royal⸗Dragoons“ hat Kaiſer 
Bombardement gelang, den Feind aus deſſen] Wilhelm auch zum diesjährigen 18. Juni, 
vorderſtem Schützengraben zu vertreiben, dem Gedenktage der Schlacht von Waterloo, 
welcher aber den Kampf aus den übrigen eine ehrende Auszeichnung zugedacht. Sie 
Schützengräben ungeſchwächt fortſetzte. Und beſteht aus einem ſogenannten römiſchen 
fo verzweifelt war um die Mitte des Tages Kranze, der aus grünen und goldenen 
die Lage, daß der Truppenkommandant Lorbeerblättern mit goldenen Knoſpen, 
General Lawton, der thatſächliche Ge⸗ Blüten und Beeren gewunden iſt, mit gold⸗ 
neraliſſimus der eigentlichen Feldtruppen, befranzter ſcharlachrother Schleife, derſelben 
mit ſeinem ganzem Generalſtabe abgeſchnitten Farbe, die der Uniform des Regiments. 
war und perſönlich, wie alle ſeine Offiziere, — Auf der diesjährigen Nordlandsreiſe 
zur Flinte greifen mußte, um ſich fo lange] des Kaiſers wird der ſchnelle kleine Kreuzer 
zu halten, bis eine vom General Otis aus „Hela“ die Kaiſeryacht begleiten. 

Manila raſch entſandte Verſtärkung ihn und! — Die Enthüllung des Denkmals für 
einen Stab heraushauen konnte. Als den Landgrafen Philipp den Großmüthigen wird 
abends der Kampf abbrach, waren die am 12. September d. Is. in Kaſſel ſtattfinden. 
Filipinos noch immer Herren der taktiſch[ Se. Majeſtät der Kaiſer, der zu dieſem 
die Linie Cavite⸗ Manila beherrſchenden Denkmal die reiche Spende von 10000 Mk. 
Stellungen und hatten ſich lediglich jenſeits]ſtiftete, hat, der „Rh.⸗Weſtf.⸗Ztg.“ zufolge, 
des Zapote⸗ Fluſſes zurückgezogen. Und zugeſichert, an der Enthüllungsfeier theilzu⸗ 
dieſer Kampf wurde geliefert nicht etwa von | nehmen. 

Aguinaldos Hauptkorps, auch nicht von den — Wie aus München gemeldet wird, 
Truppen General Pilars oder gar denen werden die kaiſerlichen Prinzen am 24. oder 
des, wie es heißt, von Aguinaldos Leibgarde 25. Juni in Berchtesgaden zum Sommer⸗ 
ermordeten Oberbefehlshabers der Inſur⸗ aufenthalt eintreffen, während die Kaiſerin 
rektionstruppen, General Luna, ſondern von erſt einige Tage ſpäter nachfolgen wird. 
jenen des „Beobachtungskorps“, welches — Der Fürſt Reuß ältere Linie hat, dem 
während des ganzen bisherigen Feldzuges] „Fränk. Cour.“ zufolge, für ein Bismarck⸗ 
die Garniſon Manilas Tag und Nacht in denkmal in Burgſtädt das ihm von dem 
Athem hielt und Schuld daran war, wenn Komitee angebotene Protektorat mit der 
Otis den Muth nicht fand, feine beſten[ Begründung abgelehnt, daß ein National- 


lieh dem Juſtizminiſter, Frhrn. von Leonrod, 
den Hubertus⸗Orden. 


Ausland. 


Wien, 16. Juni. Der am 21. d. Mts. 
zu mehrtägigem Aufenthalte hier erwartete 
regierende Fürſt von Schaumburg - Lippe 
lehnte dankend die Einladung des Kaiſers 
ab, in der Hofburg abzuſteigen. Am 
22. d. Mts. findet in Schönbrunn zu Ehren 
des Fürſten beim Kaiſer Tafel ſtatt. 

; Rouen, 16. Juni. Der Kardinal⸗Erz⸗ 
biſchof Sourrien iſt geſtorben. 


Zur Lage in Paris. 

Man glaubt Poincarés werde angeſichts 
der Schwierigkeiten von radikaler Seite den 
Plan, ein Konzentrationsminiſterium zu 
bilden, aufgeben und ein einheitlich pro⸗ 
greſſiſtiſches Kabinet konſtituiren. Poincare 
ſtattete Freitag Vormittag Briſſon, Meline, 
Ribot und Sarrien Beſuche ab und begab 
ſich darauf nach dem Elyjee. Nachmittags 
ſollte bei Poincaré eine Beſprechung ſtatt⸗ 
finden, an welcher Briſſon als Mitberather, 
jowie ferner Sarrien, Deleaſſé, Monis, 
Guillain, Krantz, Delombre, Barthon, Ribot 
und Mougeot theilnehmen werden. Bei 
dieſer Beſprechung ſollen die noch in der 
Schwebe befindlichen Fragen geregelt und 
die Portefeuilles vertheilt werden. — Poin⸗ 
caré der bereits zweimal Miniſter war, iſt 
erſt 39 Jahre alt. — Die Konferenz, welche 
Freitag Nachmittag bei Poincars ſtattfaud, 
dauerte von 1½ bis 4½ Uhr und wurde 
dann unterbrochen, um Briſſon, Sarrien und 
Mougeot Gelegenheit zu geben, ſich mit 
ihren politiſchen Freunden über den Stand 


und die Angeklagte zu 2 Jahren 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 30 u 


von dem der Kaiſer im Gegenſatz zu den Ar⸗ 
beiterwohnungen geſprochen baben ſoll, iſt der 
von dem früheren Beſitzer an Stelle eines abge⸗ 
brannten Stallgebäudes vor einigen Jahren neu 
errichtete Pferdeſtall. Herr und Frau Birkner, 
die Jahr ein Jahr aus in Cadinen lebten, 
huldigten beide in hohem Maße dem Pferdeſport 
und führten zwei in der ganzen Gegend als erſt⸗ 
klaſſig bekannte Viererzüge. Für die große An⸗ 
zahl Reit⸗ und Wagenpferde, ſowie den ſtatt⸗ 
lichen, einige 20 Fuhrwerke zähleude Wagenpark 
wurde, wie oben erwähnt, ein Luxusſtall erſter 
Ordnung gebaut, der in ſeiner tadelloſen 
Haltung und Beſchaffenheit die einzige Paſſion 
ſeines Beſitzers darſtellte. 

Marienburg, 16. Juni. (Eiſenbahnunfall.) Nach 
amtlicher Mittheilung iſt heute Morgen gegen 
6 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe an der Ueber⸗ 
flihrung der Elbinger Chauſſee beim Rangiren 
eine Maſchine mit Packwagen mit einem Arbeits⸗ 
zuge zuſammengeſtoßen, wobei beide Maſchinen 
und der Packwagen zur Entgleiſung kamen. Eine 
Verletzung von Perſonen hat nicht ſtattgefunden. 
Der Materialſchaden iſt nicht bedeutend Die 


. a A 2 [der Dinge zu beſprechen. Die Konferenz herbeigeführte Sperrung beider Geleiſe wird vor⸗ 
* Linien⸗Regimenter nordwärts vor den Feind denkmal für den Fürſten nicht nach Greiz, un ausſichtlich in 4 Stunden beſeitigt ſein. Die 
HR zu ſchicken, ſondern zum Schutze der Stadt|fondern nach Berlin gehöre. e 8 ubs ee Anterguchnn iſt eingeleitet. Die Nachricht von 
. zurückbehielt. — Der Schwarze Adlerorden iſt dem enommene B ara der Entgleiſung eines Perſonenzuges iſt unbe⸗ 
95 Die agrariſche „ODtſch. Tagesztg.“ Herzog Nikolaus von Württemberg verliehen ® e Veſproachung bei Poincars war) gründet. n : 

i „rar no. geszig. 308 8 0 5% nur von kurzer Dauer. Die Unterhandlungen Danzig, 16. Juni (Verſchiedenes) Der Be⸗ 
8 fordert ihre Geſinnungsgenoſſen auf, Ver⸗ worden, dem Senior der herzoglichen Linie wurden abgebrochen, da die Radikalen die ſuch des fächſiſchen Königspaares gilt ausſchließ⸗ 
. ſammlungen und Kundgebungen gegen die] von Württemberg. Anerbietungen Poincarés abgelehnt haben. lich einer Wergnügungsveiie, entbehrt alſo jedes 


/ œ P Mufeutgaltes — das 
den Auftrag zur Kabinetsbildung Könlaspaar kommt in der Nacht zum Montag 
i ie Hä äſi ü ck. — lan und reift bereits Dienſtag Abend mit dem 
in die Hände des Präſidenten zurück. Dienſtag g 

; f Nachtſchnellzuge ab — in einer Beſichtigung der 
Das Bureau der demokratiſchen Linken trat ürbigkeiten Danzigs und in verschiedenen 
Freitag Nachmittag in! dringlicher Sitzung e ab 10 Waſſer in die 

h usflügen zu 3. - 

zuſammen und beſchloß, daß man die Vor⸗ nähere Umgebung beftehen. König Albert iſt 
ſchläge Poincaré's wegen der Zugehörigkeit bereits in Danzig geweſen, und zwar im Jahre 


7 1894 bei Gelegenheit des Kaiſermanövers. — 
5 zum Kabinet nicht annehmen Herr Generalſuberintendent D. Doeblin wird nach 


en a Beendigung der General⸗Kirchenviſitation während 
Präſident Loubet wird Sonnabend 


des Monats Juli auf Urlaub gehen, den er in 
Vormittag um 10 Uhr den Präſidenten Serre verbringt. Seine Vertretung übernimmt 
des Senats, Fallieres, und um 11 Uhr den 


err Konſiſtorialrath die. Dr. Suhl m — 
Präſidenten der Deputirteukammer, Deschanel, ant n ane Weg 11 e dfesfiihrfchen 
im Elyſée empfangen. 


alt zu Danzig beginnen die diesfährigen 
Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte in 


beiden vierzehntägigen Wiederholungskurſe für 
Hebammen am heutigen Freitag bezw. am 3. Juli. 
dem Prozeß gegen die an der Kundgebung 
in Auteuil Betheiligten, zwei der Ange⸗ 


Einberufen ſind dazu 24 bezw. 30 Hebammen aus 
klagten zu 3 Monaten Gefängniß, einen zu 


vinz. 
De Juni. (Von einem beklagens⸗ 
zwei Monaten, einen zu 1 Monat, und zwei 


w, 15. 8000 
a ee Ungti) ift heute die Familie des Are 
andere, darunter den Grafen Dion, zu 14 
Tagen Gefängniß. Einer der Angeklagten 


beiters Bankert betroffen worden. Der 6jährige 
Sohn derſelben, welcher mit mehreren Kindern 
wurde zu einer Geldſtrafe von 200 Franks 
verurtheilt, ein anderer freigeſprochen. 


in der Königsbergerſtraße ſpielte, wurde von 
Einen „politiſchen“ Oberſt hat man ſchon 


einem ſchwerbeladenen Wagen des Ackerbürgers 
Damaſchke ſo unglücklich überfahren, daß er bald sa 
wieder gefunden. Der Direktor der „Aurore“, 
Vaughan, hat gegen den Kommandeur des 


darauf verſtarb. 
Lokalnachrichten. 
10. Artillerie⸗Regiments, Saxce, welcher in 
einem Regimentsbefehl die „Aurore“ ein d 


vaterlandsloſes, verleumderiſches Blatt ge⸗ 
nannt hatte, die Ehrenbekleidungsklage 
angeſtrengt. Die „Aurore“ iſt das Haupt⸗ S 
organ der Dreyfuspartei. 

Die Zahl der Bürgermeiſter, welche ſich 
geweigert haben, das Urtheil des Kaſſations⸗ 
hofes anzuſchlagen beträgt im ganzen nur 
vier. In vielen Gemeinden wurden die 
Anſchläge mit Schmutz beworfen und zer⸗ 
riſſen, weshalb einige Verhaftungen vor⸗ ich. 
genommen werden mußten. 


Provinzialnachrichten. 


§Culmſee, 16. Juni. (Zugelaufene Stute. 
Thierärztliche Praxis.) Auf dem benachbarten 
Gute Glauchau iſt am 13. d. Mts. eine dunkel⸗ 
ne wer 1 — ee — 
eſſel weiß, zugelaufen. — Die Praxi . 
ſelbſt verſtorbenen Thierarztes Haeſſelbarth hat 
der Thierarzt Harder übernommen. 

Brieſen, 16. Juni. (Verſchiedenes.) Herr Laud⸗ 
rath Peterſen iſt vom 16. Juni bis 1. Juli ver⸗ 
reiſt. — Nachdem der ſtellvertreteude Gauturn⸗ 
wart Herr Kraut⸗Thorn am 15. d. Mts. ſich von 
den Vorbereitungen für das diesjährige Gau⸗ 
turnfeſt Bericht erſtatten ließ, die bisher ein⸗ 
getroffenen Turngeräthe einer eingehenden Be⸗ 
ſichtigung unterzogen, ſich auch davon überzeugt, 
daß die Beſchaffung weiterer Turngeräthe völlig 
geſichert erſcheint, hat der Gauturnrath des Ober⸗ 
weichſelgaues endgiltig beſchloſſen, das diesjährige 
Gauturnfeſt am 2. Juli d. J. in Brieſen ſtattfinden zu 
laſſen. Mit dem Gauturnfeſt iſt die Fahnenweihe des 


Kanal⸗Vorlage zu veranſtalten. — Die — Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
5 Wiedereinberufung der Kanalkommiſſion ſoll] begab ſich geſtern Nachmittag in Gemein⸗ 
Bu am 14. d. Mts. ftattfinden. — Ein Komitee ſchaft mit dem Finanzminister Dr. v. Miquel 
N von oſtpreußiſchen und wejtprenßifchen|nach dem Neuen Palais zum Vortrage bei 
Landwirthen ladet zu einer Verſammlung ] dem Kaiſer. 
N behufs Aufſtellung von Kompenſationsforde⸗ — Graf v. Wedel, Gen. d. Kavallerie 
18 rungen für Oſt⸗ und Weſtpreußen gegenüber unter Belaſſung in dem Verhältniß als 
. der Kanalvorlage ein. 1 5 5 5 25 Ph 
. Deutſches Reich. Ulan. Regts., von der Stellung als Gouver⸗ 
ns, Berlin, 16. Juni 1899. Ineur von Berlin entbunden. 
m. — Se. Majeſtät der Kaiſer traf um — Das Staatsminiſterium war geſtern 
3 10 Uhr vormittags, vom Publikum lebhaft] Vormittag vor der Sitzung des Abgeord⸗ 
6 begrüßt, in Hannover ein und begab ſich netenhauſes unter dem Vorſitze des Fürſten 
Be ſofort nach der Vahrenwalder Haide, wo Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
ih eine Beſichtigung der Königs⸗Ulanen ftattfand. | getreten. . 
ö Nach der Beſichtigung des Königs⸗Ulanen. — Dem Bundesrath iſt eine Uebereinkunft 
115 Regiments ließ der Kaiſer Carré zwiſchen dem deutſchen Reiche und der 
Ih: formiren und übergab dem Regiment die] Republik Uruguay über das Wiederinkraft⸗ 
dieſem jüngst verliehenen Keſſelpauken. treten des Handels⸗ und Schifffahrtsvertrages 
12 Sodann ritt der Kaiſer mit der Standarten⸗ vom 20. Juni 1892 zugegangen. 
* Schwadron an der Spitze des Regiments — Für den aus den oſtaſiatiſchen Ge⸗ 
* nach der Stadt zurück und nahm um 1 Uhr] wäſſern heimbeorderten Panzerkreuzer, Kaiſer“ 
2 mit den Offizieren des Regiments in deren ſiſt nach Ankunft des Schiffes in Kiel die 
* Kaſino das Frühſtück ein. Auf dem Wege ſofortige Außerdienſtſtellung befohlen worden. 
. zur Kaſerne bildete eine zahlreiche Menſchen⸗ Man erwartet die Rückkehr des Panzer⸗ 
ie menge Spalier und brachte dem Kaijer|kreuzer3 gegen Mitte Auguſt. 
Be enthuſiaſtiſche Ovationen dar. Um 3 Uhr — Die diesjährige Konferenz der Landes⸗ 
IN 20 Minuten reiſte der Kaiſer nach Hamburg | direktore findet in Breslau vom 10. bis 
# ab, wo er abends 6'/, Uhr auf dem Damm⸗ 14. Juli ftatt. 
5 thorbahnhofe eintraf. Der Kaiſer, welcher — Der Zentralvorſtand der national⸗ 
. Marineuniform trug, wurde von dem Bürger⸗ liberalen Partei hat beſchloſſen, allgemein 
. meiſter Dr. Mönckeberg, dem preußiſchenſ im Lande den Parteifreunden zu empfehl 
* Geſandten, Grafen Wolff⸗Metternich, und daß fie aus den Vorbildern von Köln und 
N dem Legationsrath Frhrn. von Heintze Mannheim die Anregung entnehmen, um im 
empfangen. Nach herzlicher Begrüßung örtlich geeigneter Weiſe die Heranziehung 
I nahm Se. Majeſtät mit dem Grafen Wolff⸗ der Jugend zur Mitarbeit an den Aufgaben 
1 Metternich und dem Generalinſpekteur, Ge⸗ der Partei zu ſichern. — Uns deucht dieſe 
1 aeraloberften der Kavallerie, Grafen Walderſee, Hereinziehung junger Leute in den politiſchen 
I" 


Stuttgart der Dichter Guſt av Schwab per 
7 


welcher die Tracht des kaiſerlichen Pacht⸗ Kampf ſehr wenig angebracht. sungen rte eder u e 


dienten lange den Gymnaſiaſten „als Eſelsbrücken“. 
Schwab ſtarb am 4. November 1850 in ſeiner 
Vaterſtadt. 


8 ubs angelegt hatte, im erſten Wagen Plat] — Bemerkenswerth iſt, daß auch die 
* und fuhr nach der Wohnung des Grafen ſozialdemokratiſchen Maurermeiſter aus 
12 Wolff⸗Metternich. In den weiteren Wagen | Berlin und Charlottenburg am Dienſtag 
3 folgten Bürgermeiſter Dr. Möndeberg und für die Ausſperrung der ſtreikenden Maurer 
= die Herren des kaiſerlichen Pachtklubs. Zu geſtimmt haben. 2 

— . a gen 1 — In Sanſibar iſt der deutſche Geograph 
107 Direktor Ballin nimmt an dem Diner theil. ee Ka ei am Schwarzwaſſer⸗ 
Be Auf der ganzen Fabrt wurde Ge. Maleſtät Hannover, 16. Juni. Der Disziplinar⸗ 
2 von dem Publikum, welches zu tauſenden in 8 7 
deen Straßen Spalier bildete, mit jubelnden | Gerichtshof un den nt ee 
2 Hochrufen begrüßt. Die Straßen prangen re er a 1 fü zerſchuldig, 
Sa in reichem Flaggenſchmuck; namentlich trägt haltenen Hauptverhandlung für ſchuldig, 

die Badeſtraße, in welcher ſich die preußiſche eine vom Bekenntniß der bannoverſchen 
5 Geſandtſchaft befindet, den reichhaltigſten evangeliſch lutheriſchen Landeskirche ab⸗ 
* Feſtſchmuck. Die Flußläufe, insbeſondere weichende ſubjektive theologische Auffaſſung 
. die Außenalſter, ſind von zahllosen feſtlich in mehreren Fällen zum Ausdruck gebracht 
bewimpelten Ruder⸗ und Segelbooten belebt. zu haben. Der Gerichtshof ſah jedoch im 


Thorn. 17. Juni 1899. 

— Zum Gouverneur von Thorn) 
an Stelle des verabſchiedeten Herrn General. 
leutnant Rohne iſt der Kommandeur der 35. 
Diviſton in Graudenz, Herr Generalleutnant 
von Amann Exzellenz ernannt. 

— (Militäriſche Perſonalien) Oberſt 
Richter vom 128. Infanterie » Regiment iſt zum 
Generalmajor und Kommandeur der 17. In⸗ 
fanterie⸗Brigade in Glogau ernannt. 

— Ordens⸗ Verleihung.) Dem Lehrer 
Kadlubowski in Neumark iſt aus Anlaß ſeines 
50 jährigen Dienſtjubiläums der Adler der anni 
des Königlichen Hausordens von Hohenzollern mit 
der Zahl 50 verliehen. 

—(Perſonalien bei der Eiſenhahn) 


5 inbli e von dem Angeſchuldigten hieſigen Turnvereins verbunden. Das Feſt findet Verſetzt: Geheimer Baurath Sprenger, Mitglied 
1 en herrſcht reges Leben und froheſte . er Phone 1 5 im Vereinshauſe ftatt, — Am Sonntag feiert der der Eiſenbahndirektion in Danzig, in gleicher 
154 Feſtſtimmung. ’ geg b b und bieſige Radfahrer⸗Vereinſein Seren e Sommer- Eigenſchaft nach Halle a. S. zur dortigen Eiſen⸗ 
Pe. — Der Kaiſer beabſichtigt Anfang Juli der beantragten Amtsenthebung ab umd|sert, wozu viele auswärtige Vereine ihr Erſcheinen bahndirektion, Stations - Aifiitent Braſch von 
2 einer großen Pionierübung gegenüber erkannte auf einen ernſten Verweis. zugeſagt haben. Dieſelben werden einige Reigen Rügenwalde nach Graudenz, Packmeiſter Stanzius 


= ain nuch 20 Lademeiſter⸗Diätar Pelikan von 
anzig na orn. E 

— Perſona Lien.) Diſtriktsamtsanwärter 
Gellonneck iſt als königlicher Diſtrikskommiſſar bes 


175 1 Bei f uz auf Nieder⸗Rädern fahren, wie der durch ſeine 
. Miſſunde an der Schlei beizuwobnen, wozu, arenznach, 16. Juni. Ihre Eönigliche hervorragenden Seiftungen im Kunftjabren beraunte 


dort vom 30. Juni bis zum 3. Juli vier Hoheit die Prinzeſſin Heinrich reiſte mit err Paul Kolleng aus Graudenz einige ſeiner 
Pionierbataillone mit ihrer Brückenaus⸗ den Prinzen Söhnen nachmittags nach besten Sachen vorzuführen aedentt, 2 


Me f Kiel ab. Graudenz, 15. Juni. (Vom Schwurgericht) ſtätigt und ihm das Diſtriktsamt Orzechowko 
ir. rüſtung zuſammengezogen werden ſollen, mud Pen iter e r e bdpeertragen w 
3 darunter das Garde⸗Pionierbataillon. Der Augsburg, 16. Juni. Die „Augsburger gegen we te dine Bu dels aus Elbeng er Zeitung) halt * 


2 — Die, 
Schleiübergang ſoll von drei Infanterie⸗ Abendzeitung“ meldet: Der Prinz⸗Regent ver⸗ I Hoch⸗Bnſchin wegen Kindesmordes verhandelt Mittheilungen über die vielbeſprochen Aeußerungen 


(Flüchtig.) Der Notar Oskar Krauſe nh aus der morgigen Elbſegelregatta ber⸗ 
in Düſſeldorf iſt ſeit Dienſtag flüchtig. An zuwohnen. 5 DR 
dieſem Tage erfolgte durch — Staats⸗ Paris, 16. Juni, 15 5 aße in letzter | 
auwaltſchaft eine Reviſion der Amtsräume Stunde verlautet, ee 5 SE Renee | 
Krauſe's, die unter Siegel gelegt wurden. das Anerbieten Loubets, die 17 a | 
Den Trauring Krauſe's fand man im Geld- bildung zu übernehmen, ablehnen. Waldeck⸗ 
ſchrank, ein gewöhnlich im Schreibtiſch auf⸗ Rouſſe au wird das Anerbieten ma | 
bewahrter Revolver war nicht mehr zur und alles aufbieten, mit der Kabinets⸗ 


8 rant ich bildung zu Stande zu kommen. 
Stelle. Krane Toll verſchreen Summen Paris, 16. Juni. Sonnabend Nachmittag wird 


daiſers über Arbeiterwohnungen im Oſten] innerhalb 14 Tagen nachkommen werde, drohte 
are e e Velen yon ihr mit] Angeklagter, daß er dann wegen falſcher Anſchul⸗ 
ſtenographiſcher Genauigkeit wiedergegeben. digung gegen ihn vorgehen werde. Durch dieſe 
— (Der Verband oſtdeutſcher In⸗ ganz widerrechtliche Drohung ſoll Angeklagter ſich 
duſtrieller) hat in ſeiner Vorſtandsſitzung] der verſuchten Erpreſſung ſchuldig gemacht haben. 
vom 10. ds. auf Grund verſchiedener Anfragen, Angeklagter beſtritt ſeine Schuld. Der Gerichts⸗ 
welche dem Verbande die Errichtung induſtrieller hof hielt ihn jedoch im Sinne der Anklage für 
Unternehmungen nahe legen. beſchloſſen den An⸗ überführt und erkannte auf eine viermonatliche Ge⸗ 
tragſtellern bekannt zu geben, daß die Gründung fängnißſtrafe. — Ferner wurden verurtheilt: Der 
von Unternehmungen nicht Sache des Ver⸗ Arbeitsburſche Heinrich Buſch aus Baierſee wegen 
ä 160 treideverkehr nach öſt nan. di Arbeiter een 8 un beta Piehowie⸗ t hab d ch B 
— e . n „öſter⸗ fängniß, die Arbeiterfrau Franziska Piechowicz yeruntren aben, unter anderem au e⸗ r g 1 Latz 
reichiſchen Grenzſtationen.) Am! Auguſt geb. Sakowski aus Mocker, welche bereits vor⸗ träge, die für den Stempelfiskus beſtimmt mer Eonferiven  Inabelondere mit ee 
e eat den naß dre f u 12 ne cle alte waren. Wenige Stunden vor der Revifion | Melline und Ribot. Loubet wird borausſich lach 
ſächſiſch ⸗ öſterreichiſchen Grenzſtationen vom Welski geb. Keber wegen Hehlerei zu 2 Monaten] wurde noch ein Bureauvorſteher, der Krauſe einen a ber Runte Walbeck Non on 8 
1. Januar 1898 nebſt Nachtrag 1 ein neuer Ge⸗ Gefängniß. Die W. hatte den Arbeiter Granowski] ſeine Erſparniſſe im Betrage von 6000 ME. fcb in der he m 
treideausfuhrtarif in Kraft, der geringe Tarif⸗ in Mocker dazu bewogen, in Schönwalde Dieb- ur Löſchung einer Hypothek übergab, um wege 
ermäßigungen und Frachterhöhungen enthält. | ſtähle von Schweinen auszuführen, die ſie ihm al adi 8 2 . —.. . 
Außerdem ſind direkte Frachtſätze nach der] dann für einige Mark abnahm. G. iſt bereits dieſen Betrag geſchädigt. Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 
Station Reichenberg S. St. B. und S. St. D. mit 1%, Jahren Gefängniß beſtraft. ; (In der Aachener Dombau⸗ — — — — — 
. B. vorgeſehen. Dieſer Ausnahmetarif gilt: — (Von der Weichjel) Der Waſſerſtandlotterie) fiel die Prämie von 300 000 Telegraphiſcher Berliner Börfenberiht. 
für Getreide, Hülſenfrüchte Raps und Rübſen, der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,60 Meter | Me auf die Nr. 30 166. Der Hauptgewinn 
Malz und Mühlenerzeugniſſe bei Frachtzahlung über 9. Windrichtung W. Abgefahren iſt der 200 000 Mk iel 8 die Nr. 190 091 8 
für mindeſtens 10000 Klgr. für einen Wagen und | Kapitän Lipinski, Dampfer „Alice“ mit 700 Ztr.] von . fiel auf die Nr. Tend. Fondsbörſe: matt 
Frachtbrief, jedoch nur für ſolche Sendungen, die Mehl, 200 Ztr. Roggen und 20 Faß Spiritus von] der von 100 000 Mk. auf Nr. 62502. Tend. Jon Vanlaoten b. Rasta Ad- 30 
eee , ß 
immungsſtation lautenden Frachtbriefen be⸗ N 9 ig; J. la, fl ; 5 f ng e ee — 
gleitet und nach Stationen des zollausländiſchen 4 Traften Rundhölzer L Reich 10 Traften Rund⸗ Die Gattin des Poſtdirektors Droſt in] Oeſterreichiſche Banknoten 169 —55 
Gebietes beſtimmt ſind. Auch ſind die betreffen⸗ bölser, heit von Rußland noch Schulitz. 


Oppeln iſt kurz nach einer Narkoſe, welche] Pren iſche Konſols 34% 89-40 
ben Senbungen dort Einfuhr pa 10 5 15 5 f en 9 Perione In polizeilichen Ge⸗ der Kreisphyſikus Dr. Kloſe im Atelier Des 975 h 3 1 3 9 5 a, 
eim Eingange dorthin zollamtlich abzufertigen. wa erſonen genommen. “eo i ührt hatte e t . 2 
Der Tarif kann auf 3 — . der Handels- — (Gefunden) ein ſchwarzes Portemonnaie 8 55 3 halte asche rer 30% 5 
kammer eingeiehen werden. mit kleinen Inhalt auf der Neuſtadt, ein Notiz. | an Lungenlähmung geſtorben. ? Deutſche Reichaanlei es 10 
Der Radfahrer⸗ Verein, Vorwärts“) buch für Poſtſchaffner Ciechowicz in der Briſcken⸗ (Selbſtmord.) Der 68 Jahre alte] Meftpr. Pfiandbr. 3 nen Il. 9510 
hat in feiner Sitzung am Donnerſtag beſchloſſen, ſtraße, ein Schlüſſel in der Nähe des Waldhäuschens.] Juſtizrath Hecker in Dresden hat ſich in We EN e eo ee 
das diesjährige Sommervergnügen am 16. Juli] Eingefunden hat fich eine gelbe Henne beim Polizei⸗ ſeiner Wohnung durch einen Revolverſchuß Poſener Pfandbriefe a 50 . ı 96— 0 
zu veranſtalten. Es findet eine Dampferfahrt boten Wendorf Kaſernenſtraße 46. Näheres im 3 unbekannten Grüuden getödtet ß ER 97 70% 102—3 
mit Muſik bis zur ruſſiſchen Grenze nur für Polizeiſekretariat. aus unbefanı rü 8 . Poluiſche Pfandbriefe 4¼½% [100 —10 
Mitglieder und deren Angehörige ſtatt. Nach (Gatten mord.) In Duelken erſchlug Türk. 1%, Anleihe 9 2725 
Rückkehr iſt Ball in den oberen Räumen des n Mocker, 16. Juni. (Ueberfall.) Am 20. Mai der Sattlermeiſter Hoff feine Frau mit] Italieniſche Rente 4%. 9 8819 
Artushofes. — Am Sonntag den 2. Juli wird abends gegen 11 Uhr ſaßen die Frauen Sch. T. einem Beile; der kleine Sohn verrieth die Numäu. Rente v. 1894 4 . | 91-50 


Diskon. Kommandit⸗Authelle 194—50 

Harpener Bergw.⸗Aktien 

Vordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 127— 

Thorner Stadtanleihe 3 % 2 
8 


ein 63 Kilometer⸗Vorgabe⸗Wettrennen abgehalten. K. und K. auf dem Hofe des Grundſtücks Schütz⸗ 


ur Theilnahme ſind nur Mitglieder berechtigt. 7 hi 1% That. 3 
& a die Strecke befahren über Culmſee, die Grüber 10h nackt 7 Nie Nee ran ( Grubenunglück.) Nach einer 


Kunsendorf, Rentſchkau, Böſendorf, Penſau und ; EN 18 Halifax (Nen⸗Schottland), vom 
ur Ain Eben „gieoelei. Bit, die Kenn 5 ſich ohn auf den Hof. Franz Choynacki ſtürzte En ne ſchr deftige 2 35 
Rennen iſt gemüthliches Beitonmmenfein 15 Wald- arbeitete fie mit der FJauſt in dem Kohlenbergwerk Caledonia am Kap Sd gt DE 14060 
de ener Einiada 1 5 7 hatte P Breton ſtattgefunden. Biurzen ae rn Bank⸗Diskont 4 pet., Lombardzinsfuß 5 pkt 
einer & ung de rieſener Rad⸗ mi bereits hervorgezogen worden. an be⸗ Rina i 8 . 
fahrer⸗Vereins in Briefen zu deſſen Sommerfeſt, e 1 fürchtet, 1570 120 5 erſonen getödtet e SUMEmES BBE 
worden find. Berlin, 17. Juni. (S ivitusbericht.) 70er 


und findet die Abfahrt um 10 Uhr vorm. vom die mit den Brüdern CE 
(Medaillen für deutſche Vete⸗ 400 Mk. umſatz 23000 Liter. 50er —— 


2 ab 5 5 
ei in beten bes Haenel er, cia a Before 8 ranen.) In Brenham (Texas) wurden, der Umſatz — Liter. 
„California⸗Staats⸗Zeitung“ zufolge, am 15. 


Milttärkapellen zum beſten des Garniſon⸗Unter⸗ i dr 

ſtützungsfonds hat auch geſtern des regneriſchen En ing Geht ae das ehrt ler ar : ; f 

Hi 6. Mis. an 85 deutſche Veteranen aus den he = ur ern 8 . ee 
Kriegen von 1864, 1866 und 187071 die Zufuhr k G8 4 a en: 


etters wegen nicht ſtattfinden können und it . li t 
abermals auf nächſten Mittwoch verſchoben. Die An 27 er Angreifer Berſengeld. al er + 4 b 
Kaiſer Wilhelm⸗Zentenar⸗Medaille feierlich] Juni 40,30 Mk. Gd., 40,40 Mk. bez., Juli 4086 
überreicht. „Das ſeltene Schauſpiel“, ſo] Mk. Gd. Gb ant 41,00 Mk. Gd., September 


[ itterung durchkreuzt die Sommerveran⸗ R i die drei 
r . 
und Muſikern empfindlich das Geichäft. Heute Thorn geſtellt. 
ſchreibt das zitirte Blatt, „hatte eine ſehr 41.20 Mk. 
zahlreiche Menge herbeigelockt. Die mit der . 
Jubiläums⸗Medaille geſchmückten Leute waren Standesamt Thorn. 
meiſt wohlhabende Farmer, die ſeit vielen: Vom 10. bis einſchl. 16. Juni d. Js. find ge⸗ 
Jahren in Taxas anſäſſig ſind“. meldet: 
a) als geboren: 


The » ©  Mitionichnit | 1. Schloſſermeiſter Leopold Labes, T. 2. Laza⸗ 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. vet Srſpellor Gut Kung, T. 3. Kaſeruen⸗ 

Madrid, 15. Juni. Heute fand die wärter Anton Majewski, T. 4. Braumeiſter 
feierliche Enthüllung der Statue des Max Sperlich, S. 5. Arbeiter Carl Blumenberg, 


; 5 S. 6. Sattlermeiſter Theophil Wroblewski, 
Malers Belasaues in Gegenwart der 7. Arbeiter Jacob Murawski, T. 8. Maurer⸗ 


königlichen Familie und des diplomatiſchen N Johann Marwi 70 9. Schiffsgehilfe 


(Der polniſche Gefangvereinſprinzen“ i 
Lut nia) begeht am morgigen Sonntag im Vik⸗ der Be A mußte ang 


Sing wurde gegen per Bete rc Di 

10. e gegen den Beſitzer Heinr ielke 5 i 

ons en Berhandet, „wel ir = fahr kaſſen.) Einen recht erfreulichen Aufſchwung 
örperverletzung angeklagt war. elke] trotzdem ſie erſt ſeit Oſtern beſtehen. Neue 

; 10 a 1 8 1808 mit ſeinem Göpelwerk eher wurden in letzter Zeit in Schar⸗ 

selon owe aner Gb en wurde von ihm nau, Oſtaſchewo, Steivfen und eine zweite in 

Arbeitsburſchen an een dem 14jährigen | Mocer an der evangelischen Mädchenſchule ein- 


akowski . i 
bedient. Um die Maſchine zum Stehen zu bebngen gerichtet. 


forderte die Ehefrau des Angeklagten den D i le 
; oma⸗⸗ — te Schulſtelle.) Erſte 

bat f oe e e e e ee 

8 1. ? r ; 

dieſe Weſſe die Einſtellung des Betriebes m a Da en 


Korps ſtatt. Der deutſche Botſchafter von] Johann Marierzingki, Oberkontrolleur 
Radowitz legte im Auftrage Kaiſer Wilhelms bei der elektriſchen Straßenbahn Otto Bley, S. 
einen Kranz an der Statue nieder mit 7 a 5 
folgender Widmung: „Velasquez, dem J. Vizefeldwebel im Inf⸗Regt. 61 Fri brich 


Künſtler von unvergeßlichem Weltruf, dem Joeſchke, S. 15. Arbeiter Michael Jaruſchetwski, T. 
ergebenen Diener ſeines Königs, dem b) als geſtorben: 

glänzendſten Vertreter des Vokksgeiſtes 1. Maurerpolier und Eigenthümer Bien 
gewidmet im eigenen Namen und im Namen Friedrich, 60 J. 8 M. 19 T. 2. a er⸗ 
des deutſchen Volkes vom deutſchen Kaiſer.“ wittwe Pauline Kuszmink, 83 J M. 23 T. 3 


Sigismund a 850 10 M. 11 T. 4. 09 70 
Neueſte Nachrichten. 0 f 


Sube 2 M. 20 T. 5. Anna Jeſchke 1 J. 1 
6. 1 Eva Neumann, 21 J. 
Danzig, 17. Juni. Herr Oberpriſident 11 T.. 8. 
von Goßler iſt geftern Abend aus Poſen, 


6 M. 11 T. 7. Minna Minder, 1 M. 12 
Agnes Biblewski, 23 J. 5 M. 7 T. 9. Fleiſcher 
wo er den Sitzungen der Anſiedelungskom⸗ 
miſſion beiwohnte, zurückgekehrt. 


Hermann Wernick, 27 J. 8 M. 22 T. 10. Julianng 
Oczki, 8 M. 1 T. 11. derer Organiſt Vincent 

Berlin, 16. Juni. Zu der General⸗ : 
Ausſperrung der Maurer Berlins nahm 


Damski, 72 J. 3 M. 6 
0) pm ehelichen Aufgebot: 

eur Julian Zielinski und Theophila 
heute Mittag eine vom Berliner Arbeit⸗ Sokulski⸗Plywaczewo. 2. Kaufmann Hermann 
geberbund einberufene Verſammlung der 
Berliner Bau⸗ und Maurermeiſter Stellung. 
Erſchienen waren über 400 Bauarbeitgeber. 
Der Vorſitzende, Baumeiſter Döbler, theilte 


forderung nicht nur R dern er 
ſelbſt Stroh in das aiterlonß. Selber kam es Mannigfaltiges. 
mit der Hand den Walzen zu nahe. Die Handd (Das Schiffsunglück beim 


murde von letzteren erfaßt und es wurden ih Freiſtad d 
g bon, Im ; J m Züllcho wer e i ſt a en) in der Nähe 
ge Die 3 Ane o arge Ag von Stettin erfolgte in der Weiſe, daß die 


5 
Kranken in beiden etwa 100 Fuß langen Dampfer 
SOME Wien innen e mußte, wo ihm 15 —— „Blücher“ und „Pölitz“ zuſammenftießen. 
den Angeklagten wurde. Die Anklage machte Der von Stettin kommende „Blücher“ war 


lich, |; 3 
weil er es unterlaſſen abt im Begriff fortzufahren und der Pölitz“, 
der nöthigen en 25 ven Au- von Pölitz kommend, im Begriff anzulegen. 
Pes Her beftritt dich ſchuldig gemacht zu haben.] Durch falſches Manöveriren des letzteren 


eiten Sache 7 
unbe „acden, Den wogen ee ns — fe 
wege * er 1 
e Site Saga Bono: e wide en e Kae en Sa he 
2 er aatd« 2 
e gegen den Angeklagten eine Auzeige kehrend dieſen Dampfer zur Heimfahrt 
t 


erſtattet, welcher er den Angeklagten bev- benutzten. Die Geſammtzahl d Ff. Bau. Superurmerar rund Schröder ⸗Potsda 
ſchiedener Strafthaten, darunter auch der Ver⸗ zahl der Paſſagiere herren angeſichts der Ausſperrung den Bau⸗ SUkertemerar f | gar 
lala zum Meineide bezichtete. Dieſes Ver- wird auf einige fünfzig angegeben, von denen] unternehmern gegenüber das weiteſte Ent⸗ he Enz lis lein Sansbeiger g 


2 der größte Theil 
brechens ſollte ſich auch die Ehefrau des Feige gerettet ſein ſoll. Als ver⸗ 
io gemacht haben, PR. ed, das Er⸗ von ſic 42 ur din Paſſagier 0 
elungsverfahren n rigen E ein ge 4 
8 aten nic, oe gegen m Beige Johanniter⸗Hosvital ug: den In dor 
eleu ab, wurde gegen en der > 
I BEE in tn son man 
j „ Zur Verhandlung über dieſe Ange⸗ , 
8 war auf den 6. Februar d. Js. einige Fuß über dem Waſſer empor. Leichen 
dermin vor der hieſigen Strafkammer an⸗ ſind bisher trotz aller 
uk. re geborgen; doch werden die 
1 eklagten. 5 
Be Sole jedoch nicht deshalb, weil der unausgeſetzt betrieben. Alle Anſtalten find 
Seu von der Unschuld der Augeklagten | € ) 
ae ea ſondern vielmehr deshalb, weil der im Raum befindlichen Leichen zu bergen. 
der & erfall 4 Jahre zurücklag und weil Da die Vermißten ſich auf verſchiedene 


D 
erg feinen Sage male eine Ortſchaften der Umgegend vertheilen, war es 
—v.. , ̃ 5 Dorn 
en, Herrn & angeklagten von dem Zahl derſelben feſtzuſtellen. ; in ti iſt burger Bahn und Leibitſcher Chauſſee 
ar und andri neralmajor v. Braunſchweig in Aachen iſt 
— Galen und Die Grade f Aschoff damals Eine Spende des Kaiſers.) Dem 


2 legenen Raggenfelder und 
ei ä m Generalleutnant und Diviſionskom⸗ 5 
pur mit dapper Noth ben dugeeſen wöaß Droſchkenkutſcher Hermann Köhler in Berlin, 0 fi u oll 
1 


gegenkommen zeigten. Amts⸗Maurermeiſter 
Weſtphal⸗Steglitz wies auf die Nothwendig⸗ 
keit hin, den Berliner Kampf über ganz 
Deutſchland auszudehnen. Aus dieſem 
Grunde habe auch der Landtagsabgeordnete, 
Baumeiſter Feliſch, zu Beginn nächſter Woche 
nach Berlin eine Verſammlung des Bau⸗ 
arbeitgeberbundes von ganz Deutſchland ein⸗ 
berufen. 


— xT— — — FF 
Kirchliche Nachrichten. 1 
Sonntag den 18. Juni 1809. (8. n. 5 8.) 
Evangel. luth. Kirche: Vorm. 9 Uhr tes⸗ 
dienſt: Superintendent Rehm. 


i W. Schimmelpfeng unterhält 
e h — Pe und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie ver⸗ 
treten durch The Bradstreet Company. zart poftfret 
Berlin, 17. Juni. Den Morgenblättern durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
zufolge beträgt die Zahl der ausgeſperrten | Charlottenftrahe 23. 

Maurer 6000. — Staatsſekretär von 
Podbielski hat eine Verfügung an die Ober⸗ 
poſtdirektion erlaſſen, welche eine ganz neue von uns Herrn Gustav Adtz in 
Regelung der Arbeitszeit beſtimmt. — Ge⸗ Mocker abgekauften, zwiſchen Inſter⸗ 


Die diesjährige Nutzung der 


n 
N . dene in Poſen ernannt worden. 
ongeflante hen gelen Dessen anne „Der Öereptigs welchem, wie wir feiner Zeit berichteten, als 3 ng den 19. d. Mis. 
B20 ante Ehemann bald nach geachtet ſchrieb der er im Berliner Thiergarten verunglückte, b 0 Uhr vormittags 


rief an den Beſitzer La ermine ei i i i 
das Strafverfahren Ager, auf deſfen einen der Kaiſer Hilfe geleiſtet hatte, iſt von Mmeibitten® im „Orkuen Nager 
eie Ein mielhanitet uhr war und ſeinem hohen Helfer eine Geldſpende im meiftbietend im „Grünen Jäger“ 


für ſeine ang, die er an die Beßuhren Betrage von hundert Mark geſandt worden. zu Mocker verpachtet werden. | 


einen 1 8 Anblick gewährte. Am Alſter⸗ 
Pachtluſtigen werden auf Wunſch die 


glaeis beit 


malt Seilchenfeld ge habe, ur den Kuchtsan⸗ In der Wohnung Köhlers in der Elbinger und fuhr unter erneuten ſtürmiſchen Kund⸗ betreffenden Landſtüch 9 U 
mag. von 10 Dan babe ber er ihm. ein Straße erſchien 38 Leutnant des 51. Poligel⸗ ebumgan bet Meng * bei Banne h an e 3 
den Fall, daß Lange dieſer Auffordſtatten. Für Reviers und übermittelte Herrn Köhler das oe, lum „wo die Abzeiſe nad Brunsbüttel um Bauland 
ufforderung acht Geſchenk des Kaiſers. m Br e de eee e Geſellſchaft m. beſchränkter Saftpftit. 


Heute früh um 3 Uhr rief der Herr durch einen janften 5 


Tod nach langem Krankenlager meinen lieben Mann, unſern 
thenren Vater und Großvater, den früheren Organiſten 


Thorn, 16. Juni 1899. 


Kirchhofe ſtatt. 


Elektrizitätswerke Thorn. 


Für den Dienſt als 


auf den Anhängewagen unſerer 
Straßenbahn ſuchen wir für Sonn⸗ 
und Feiertage unbeſcholtene kleine 
J Handwerksmeiſter und Beamte und 
nehmen Meldungen auf unſerem 
Bureau in der Schulſtraße von 8—9 


> 

><4 

>< 
< 


AAAAAAAAAAAAA 


Reparaturen 


Lokomobilen, Danpf-Dresch- Maschinen, 


„„ 


>< 


Die Betriebs Verwaltung. Dampfnaſchi ) Dampfkeſel 2 
1 De Betriebs e a ampfmaſchinen und Dampfkeſſeln, 
R 6, 63. m Bi 
een i Ge d ee 5 ſünutlichen laudwirthſchaftlichen Raſchinen, 54 
2 7 ’ 3 ohnung, 1. Etage, immer, ton. — . ¶ ͤ .. Beine ir ut. 
Die trauernden Hinterbliebenen. Wisst aue J en, => Einziehen von nenen —4 
Die Beerdigung findet Sonntag den 18. d. Dis. nachm. MW . K. t, 5 F enerbudfen und Siederöhren 
4 Uhr vom Trauerhauſe, Gerechteſtr. 14, aus auf dem neuſtädt. für 15 Mark zu bermiethen. 84 übernimmt und führt zu biligſlen Preilen aus 
in mer ohne | p>g 5 4 
0e he il. 1 z.B F Drewitz Thorn 
><4 Li y y 


(Neuſtadt) 

N nach 2 Straßen zu gelegen, 
mit großem Garten, Hofraum u. Ein⸗ 
fahrt, zu jedem Geſchäft oder 
Fabrikanlage geeignet, preiswerth 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 


€. Petrykowskl, Neuſt. Markt 14, I. 

m Aliffädtiſchen Markt oder 
in ber Mühe deſſelben ein 
Geſchäft em oder 


Geſchäftsgrund stick 


mit Hof zu miethen oder zu 
kaufen geſucht. Anerbieten unter 
8. G. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


1500 Ml. geben. Wo, ſagt die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1200 Mark 


gegen hohe Zinſen und ſicheres 
Unterpfand geſucht. Anerbieten 
unter „Geld“ mit Anforderungen 
an die Geſchäftsſtelle 
Zeitung erbeten. 


14000 u. 5000 Ml. a 5 


auch getheilt zu vergeben, gu 85 8 h 
ejer| N 


fragen in der Öejchäfteftelle 
Zeitung. 


Se 


Oxfordshirdown-) _ 


Vollbintheerde 


Kuczwally per Gulmsee, 


Der Verkauf von 


Jährlingsböcken 
zu Klaſſenpreiſen von 100 bis 150 
Mark hat mit dem 


15. Juni 1899 


begonnen. Durchſchnittsgewicht der 
Böcke 185 Pfund. 


Die Gutsverwaltung. 


Trakehner, 
br. W., 6% 6 J., Pedigree, 
kompl. ger., lammfromm, 


flott f. ſchw. Gew., verkäuflich. Näheres 
in M. Palm's Reitinſtitut. 


Reitpferd, 


brauner oſtpreuß. Wallach, 

vierjährig, 5 Fuß 4½ Zoll 

groß, truppenfromm, ange⸗ 

nehme Gänge, zu verkaufen. Preis 
t 


1000 Mark. 


x Simpson, Leutnant 
im Fuß Wrtillerie-NRegiment Nr. 11, 
Feſte König Wilhelm I. 


Pianoforte, 


neu, billig zu verkaufen. 
Coppernikusſtr. 24, 1 Tr. 


Damen- Fahrrad 


ſteht billig zum Verkauf. 
Reſtaurant „Zum Lämmchen“, 
Thorn, Gerechteſtraße 3. 


Hochfeine 
Cagtlebay-Matjesheringe 


empfiehlt 
Heinrich Netz. 


t Matjesheringe 


fü 20 Pfennig. 


al Mule Karten. 


empfiehlt Kirmes. 


Spratts Terrier- 


Hundefutter && 


Probepacket 50 Pfennig, 
empfiehlt 


Heinrich Netz. 


Fuse Fm 


zur ſichern Stelle zu ver | er 


diejer | RER 


EEE T 
J. Jablonski, Maler, Thorn, 
Heiligegeiſtraße Nr. 7/9. 

Nach laugjähriger Thätigkeit in größeren Städten des In⸗ und Aus⸗ 
landes, ſowie mit den 


Neuheiten meiner Branche vollftändig vertraut, 


J. empfehle ich mich einem geehrten Publikum von Thorn und Umgebung zur 


Ausführung aller in mein Fach ſchlagenden Arbeiten, als 


Dekorations- und Stubenmaletei, Fagaden 
und Gelanſtrichen, ſowie Tapezieren. 


Jeden mir überwieſenen Auftrag werde ich ſauber, ſchuell und billig 
ausführen und bitte ich, mich gütigſt unterſtützen zu zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


J. Jablons ki. 


NEE OT 


Sonnenihieme und Damenhandfäube 


werden für jeden Preis ausberkauft. 5 
Minna Mack Nachf. 


r . 785 7 
in Singer Nähmaschinen 
für Hausgebrauch und alle gewerblichen Zwecke 
P bverdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und 
großen Leiſtungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate 
der Singer Co. auszeichnen. Der ſtets zunehmende Abſatz, 
N die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Aus⸗ 
a Stellungen und das über 40 jährige Beſtehen der Fabrik 

bieten die ſicherſte und vollſtändige Garantie für deren Güte. 


N ellenſrrier Untervrict andy in der Modernen 
Auunftſtickerei. 


————ů ĩ 
Beparaturwerkflätte, 


im Zimmer 
dürfte wohl für Thorn etwas 
; Neues ſein. 
Ein patentirter Apparat 
auf drehbaren Walzen zum 
chnellen und ſicheren 


Grlernen des Radfahrens 


ſteht für Damen und Herren 
zur gefl. Benutzung bei 


Walter Brust, 


Tahrradhandlung, 
Albrechtſtraße, 
Ecke Friedrichſtraße. 


. . 


2 Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


Kaufmännische Ausbildung, 


9 
2 
2 
: 
2 
welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 2 
3 Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern und 2 
2 
4 
2 
% 
% 


2 Vormünder belieben gratis Inſtitutsnachrichten zu verlangen. 
2 Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut 


Otto Siede, Elbing. 


Königl. behördl. konzeſſionirte Anſtalt. 
OIHOHOHHHIHHCHOOHHOHOOEPOOHHOHPHHHH HH HH HH 


J. Weſtpreußiſches Bundesſchießen Thorn 
am 23., 24., 25. Juli cr. 


Für dieſe Feſttage werden in Stadt u. Promberger Vorſtadt 


möblirte Zimmer 


für die fremden Schützen geſucht. Angebote mit Preisangabe, 
welche ſpäteſtens bis 1. Juli entgegengenommen werden, ſowie 
Anmeldungen für etwaige 


— Freiquartiere 


nehmen entgegen die Herren: Kaufmann H. Kreibich, Altſtädt. 
Markt 20, u. Uhrmacher Louis Grunwald, Neuſtädt. Markt 12. 
iir IN 


Herrmann Janke’s 


N tweliberühmter „Haarfarbe⸗Wiederherſteller“ iſt das 
beſte Haarfärbemittel der Welt. Ohne Blei und 
; 2 Schwefel. Durch paarmaliges Einwaſchen erhält jedes er⸗ 
S graute Haar ſeine frühere echte Farbe wieder, ohne die 
. Haut. zu flecken oder abzufärben. Garantie für Erfolg. 
„Chemiſch analyſirt, ärztlich empfohlen“ & Flaſche 3 und 9 Mark direkt 
beim Erfinder. Gold- Jeen⸗Waſſer⸗Parſümerie- Fabrik, Berlin, jetzt 
nur Mittelſtraße 61, 6 Mal prämiirt. Gegründet 1872. 
Alleinverkauf für Thorn und Umgegend: Paul Weber, Culmerſtraße. 


per 


24 


>< 
5 * 
Obſtweine. 


Apfelwein, Nektar, 
per Flaſche 1 Mk., 
Birnenmein 
per Flaſche 0,85 Mk., 
garant. unvergohren, alkoholfrei, 
Apfelwein glanzhell 
per Fl. 0,45 Mk., bei 10 Fl. 0,40 Mk. 
Jobannisbeerwein 
per Fl. 0,50 Mk., bei 10 Fl. 0,40 Mt. 

Maoſelmein 
l. 0,50 Mk., bei 10 Fl. 0,45 Mk. 


Aheinwein m. schöner Blume 
per Flaſche 1 Mark 
ſendet franko Haus 
und empfiehlt 


M. Kalkstein von Oslowski, 


Bromberger- u. Shulfrafen-Ehe. 


U * r U " 
Vor züglichen Zilfiter Säle 
in Poſtkolli pro Pfund 25 Dip. 
größere Poſten billiger, hat ab» 
zugeben nur gegen Nach 
H. Müller, Molk. Kl 


nahme 
Baum 


art bei Ritolaiten, Weftprenken, 
| Gin weiher Wolfsiyik 


iſt billig zu verkaufen. 
Schmidt, Grabenſtraße 10. 


Für die Küche! 
Ur. Oetkers Backpulver, 
Dr, Oetkers Vanille⸗Zucker, 
Dr. Oetkers Pudding⸗ Pulver 
a 10 Pfg. Millionenfach bewährte 
Hezepte gratis von 
Anton Koczwara, 

Paul Weber. 


Juſtallateure 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Gesellschaft für Wasserleitungs- 
und Kanalisations- Anlagen, 


41 len st ei n. 


züchfige Klempnergeſellen 
für Bauarbeit und Inſtallation finden 
bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 
0. Hauf, Klempnermeiſter, 


Wreſchen. 
Tichtige Schneidergeſellen 
verlangt Kleinowski, 


Marienſtraße 9, 1 Tr. 
L Sben für einen jungen Menſchen, 
Sohn ordentl. Eltern, im Kolonial⸗ 
oder Getreidegeſchäft geſucht. Gefl. 
Anerbieten unter M. F. in der Ges 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Unverheiratheter, ordentlicher 


Kutſcher 


kann ſofort eintreten in 
M. Palm's Reitinſtitut. 


Maurer 


erhalten dauernde Beſchäftigung. 
Fr. Kleintje, Baugeſchäft. 


Porkterſtelle 


vom 1. Juli zu beſetzen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
® 
Arbeiter 
bei hohem Lohn können ſich 
melden. 
Ulmer & Kaun. 


Gine Buchhalterin 


mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung 
per 1. Juli, eventuell ſpäter. Angebote 


unter H. F. an die Geſchäftsſt. d. Ztg.] vermiethen 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


= Eisengiesserei, 
Kesselsehmiede und Maschinenfabrik. 


\AAAAAAAALHAAAAAALL 
AAAAAAAAASAAAAAAAA 


Ziegele 


Sonntag den 


10 Uhr Abfahrt nach Brieſen. 


Jeden Sonntag a 


2, Gtrazug nach Allach. 


bfahrt 


5 Thorn Stadt 2 Uhr 55 Minuten, 


von Ottlotſchin 


Jeden Sonntag: 


Tanzkrünzchen. 


Es ladet freundlichſt ein 


i-&$ark. ER 


18. Juni 1899. 


Grosses 


Militär- 


Concert 


Streich⸗ und Blasmujid) 
ausgeführt von der geſammten Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 0 perſönlicher Leitung des Stabshoboiſten 
Stork. 


Anfang 4 Uhr nachm. 
Eintrittspreiſe: 


Ende gegen 10 Uhr. 


Im RNorverkauf in den Zigarrenhandlungen von Duszynskl, 


Breiteſtraße, 


und Glückmann - Kaliski, 


Altſtädt. Markt, Artushof: 
Einzelperſon 20 Pfg. 
Familie (3 Perſonen) 40 „ 
An der Kaffe: Einzelperſon Rh: 


Bon 7 Uhr abends ab 


amilie (3 Perſonen) 
Schnittbillets zu 


50 „ 
15 Pfg. 


Während des Gonterts: Sprudeln der Nieſenfontaine. 


ür gute Jpeiſen und Getränke ſowie prompte Bedienung 


ift Be gejorgt. Der O 


Gaſthaus FFC 


zu Gurske. 


Mein Lokal mit ſchönem Garten, 
Tanzſaal, Kegelbahn etc. bringe 
ich den verehrlichen Vereinen ꝛc. in 
gefällige Erinnerung. Daſſelbe iſt ſowohl 
auf dem Land- wie auf dem Waſſer⸗ 
wege bequem zu erreichen und ſeit 
vielen Jahren ein 

k 


beliebter Ausflugsort. 


ür gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke zu mäßigen Preiſen ſowie 
anfmerkfame Bedienung wird, 
wie bekannt, ſtets geſorgt. 
Hochachtungsvoll 


. Sodike. 
— neues 

Flotter Schnurrbart! 

; Franz, Haar- 
SUPER und Bart - Ellxir, 
ſchnellſt. Mittel z. 
Erlang. ein. ſtark. 
Baar: und Bart⸗ 
wuchſes, u. i. all. 
a Cinct. u. 
alf, entſch. vor⸗ 
zuziehen, d. viele 
Dank u. Anerken⸗ 
nungsſchr. bew. 
a > Ertolg garant. 
Dofe Mk. 2.— nebſt Gebrauchs · 
1 u. Garantieſch. Verſ. diser. pr. 
Nachn. od. Einf. d. Betr. (a. i. Briefm. all. 
£änder). Allein echt zu beziehen durch 
Parfümeriefabr. F. M. A. Meyer, 

Hamburg-Borgfelde. 


Als geübte Plätterin 


empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften in und außer dem Hauſe. 
A. Hellwig, Bacheſtraße 12. 


Perfekte Köchin 


per 1. oder 15. Juli geſucht. 
Ciara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 


Fabrik münchen 


ſtellt ein 
Herrmann Thomas, Honigkuchenfabrik 


Gummi -d. 


Verschied. pat. Neuheiten. 
| neueste Illustr. Preisliste je 30 Pfg. 


Pran Auguste Graf, Leipzig, Nieolalst. J. 


Möblirtes 
Zimmer, Kabinet u. 


Burſchengelaß WE 
1 Vermiet en. 3 sitahe 4. 
Gin mm Part. -ohnung 
von 2 Zimmern und Zubehör, auch 


um Bureau paſſend, von ſofort zu 
b h macherd age 11: 


elonom des Ziegeleiparks: 
G. Spiecker. 


Waldhäuschen, 


Das heute Abend auf dem Fuß 
Artl.⸗Schießplatze ſtattfindende 


Nachtſchießen 
kann von hier aus am allerbeſten be⸗ 
obachtet werden. 


CF 
„Reichskrone“. 


Hente, Sonntag, 18. d. Mts.: 
Großes 


Tunzkrünzchen 


im neuen Saal, vorher 


Anterhaltungs muſik. 


Anfang 6 Uhr abends. Entree frei. 
Kluge. 


Wiener Cafe, Mocker. 
5 — * ab 
Ünterhaltungsmu 

mit he 


Tanzkränzchen. 


Entree 10 Pf. 


3 möblirte Zimmer 


zu vermiethen Strobandſtraaße 20. 


Möblirtes Zimmer, Kabinet 


und Burſchengelaß zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 11, 1 Treppe. 


Täglicher Kalender. 


1899. 


Freitag 
Sonnabend 


| 


&| Donnerſtag 


D 
— 


Juni 


Juli 


BE Mittwoch 


38] Dienitag 
D do 
— 


* SSA - 


Auguſt. — — 1 


SSSR 


Hierzu 2 Beilagen und illus 
ſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


1. Beilage zu Nr. 141 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 


18. Juni 1899. 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
76. Sitzung am 16. Juni. 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Dr. v. Miguel: 
„Auf der Tagesordnung ſtand an erſter Stelle 
Ge Suterpellation der Abgg. Rören Dr. Hitze und 
Benoſſen: „Aus welchen Gründen hat die Staats⸗ 
kegterung den in der Thronrede am 16. Jannar 
d. Is. angekündigten Geſetzentwurf, betr. die Be⸗ 
ſteuerung der Waarenhäuſer, dem Land⸗ 
tage noch nicht vorgelegt, und für wann iſt die 
orlage zu erwarten?“ . 
Nachdem Vizepräſident des Stgatsminiſterinms 
r. v. Miguel ſich bereit erklärt hatte, die 
Interpellation ſofort zu beantworten, erhielt das 
Wort zu ihrer Begründun 
bg. Rören (Ztr.): 
angekündigte Geſetzentwurf, betr. die Beſteuerung 
der großen Waarenhäuſer, noch nicht dem Lande 
tage zugegangen iſt, hat eine ſehr ungünſtige 
Wirkung auf die Kreiſe gehabt, die Schutz gegen 
das Waareuhausweſen beanfpruchen und denen 
dieſer Schutz auch verheißen iſt. Das Unter⸗ 
nehmerthum iſt durch das Ausbleiben dieſes Ent⸗ 
wurfes ermuthigt worden, mit der Neugründung 
von Waarenhäuſern vorzugehen. Das Waaren⸗ 
hausweſen habe in erſchreckender Weiſe zuge⸗ 
nommen. Für Preußen drohe eine weitere Ueber⸗ 
ſchwemmung mit Waarenhänjern, nachdem in 
Bayern bereits ein Geſetzentwurf, wie wir ihn 
wollen, zur Annahme erlangt iſt. Redner ſchließt 
mit der Hoffnung, daß die Regierung die Ein⸗ 
bringung der angekündigten Vorlage wenigſtens 
N nächte Jahr in ſichere Ausſicht ſtellen 


ſchwierig. 
darauf ed 


ſolle, 
ch 1 ſtelt wißkdere 
ihm entgegenſtellt, rt 
e der So demos ue deren Weizen 
uur be Unordnung Plähte Deshalb hätten in 
Bayern nur die Sozialdemokraten gegen den Ent⸗ 
wurf geſtimmt Die Beſtenerung der Waaren⸗ 
S ſei ein wirkſames Abwehrmittel gegen die 
ozialdemokratie. Es empfehle ſich eine progreſſive 
er HEN in Verbindung mit einer Umſatz⸗ 
ener. 

Abg. Gothein (fr. Vag.) bekämpft den in 
Ausſicht geſtellten Entwurf unter Hinweis auf 
das ablehnende Gutachten der Handelskammern. 

„Nach weiterer Debatte, die weſentliches Jntereſſe 
nicht bot, wurde die Beſprechung der Interpellation 
für erledigt erklärt. 

„Die zweite Leſung des Kommunalbeamten⸗ 
Beine wurde durch en bloe⸗Annahme erledigt. 

ächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. 5 
A Tagesordnung: Kleinere Vorlagen. Dritte 
Leſung des Kommunalbeamtengeſetzes. Antrag 
fi — ans, betr. Aufhebung einer alten Kon⸗ 
Alten verordnung. Antrag Kanitz, betr. Renten⸗ 


Schluß 3 Uhr. 
Deutſcher Reichstag. 


Am 8 Sitzung am 16. Juni. 1 Uhr. 
v. Bülow, 
Auf der 2 d. Thielmann. 
Hauſes ſtand auagesordnung des gut beſetzten 
des Geſetzes, beterſter Stelle die erſte Berathung 
britiſchen Reichen die Handelsbeziehungen zum 
Genehmigung nach d Der Bundesrath ſucht die 


10 das Han delsproviſorium 


mit England bis ad and 10 
d. h. den Erzeugniſſen r weiteres zu berlängern, 
Kolonien auch über dena En und deſſen 


; 30. Juli dieſes Jahres 
hinaus, an welchem Tage Juli di a 

v opiſori Tage das gegenwärtige 
Fer as abläuft, His auf weiteres zu 


er Umſtand, daß der D 


Bap ratheiß e: Graf v. Poſadowsky, 9 


Abg. Graf Kanitz lkonſ.): Als der Reichstag 
im vorigen Jahre das Handelsproviſorium ver⸗ 
abſchiedete, hoffte man, die dem Abſchluß eines 
Handelsvertrages entgegenſtehenden Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden. Die letzteren hätten ſich 
jedoch eher vermehrt als vermindert. Die 
Schwierigkeiten lägen in dem Beſtreben der 
engliſchen Kolonien, größere Selbſtſtändigkeit 
inbezug auf die Zollverhältniſſe zu gewinnen. 
Wir müſſen unſeren autonomen Zolltarif jo aus⸗ 
geſtalten, daß er ein wirkſames Schutzmittel 
bildet, um überall uns Gegenleiſtungen für ge⸗ 
währte Meiſtbegünſtigung zu ſichern. Nun wird 
von uns die Vollmacht verlangt, England und 
deſſen Kolonien die bisherige Meiſtbegünſtigung 
auf unbeſtimmte Zeit zu gewähren. Dahei ge⸗ 
währen die engliſchen Kolonien uns nicht die 
Weiſtbegünſtigung, die das Mutterland genießt. 
as ſei ein ungünſtiger Zuſtand, der ſich ver⸗ 
ſchlimmern würde, wenn wir das Handels⸗ 
proviſorium nicht wie bisher auf ein Jahr, 
ſondern auf unbeſtimmte Zeit verlängern. Reduer 
ſchließt mit der Bitte, die Geltungsdauer des 
Propiſoriums nur auf ein Jahr feſtzuſetzen. 
Deinhardt (ul.) fürchtet, daß bei 
den vorgeſchlagenen Maßnahmen die Weinaus⸗ 
fuhr nach Eugland leiden könnte. Er hoffe, der 
Reichskanzler werde ſeinen Einfluß geltend 
machen, damit der deutſche Weinhandel nicht ge⸗ 
ſchädigt werde. Im übrigen ſpricht auch dieſer 
Redner ſich für Begrenzung des Handelsprovi⸗ 


ſoriums auf ein Jahr aus. 
Abg. v. Kardorff (Rp.) ſchließt ſich dieſem 
(Vor⸗ 


Autrage an. 

Abg. Dr. Röſicke⸗Kaiſerslautern 
ſitzender des Bundes der Landwirthe): Mit den 
Ausführungen der Herren Vorredner kann ich 
mich in ſachlicher Beziehung im allgemeinen 
einverſtanden erklären, nicht aber mit der Auf⸗ 
faſſung, die dieſe bezüglich unſerer Stellungnahme 
zu England haben. Ich bin nicht in der Lage, 
der Vorlage in der vorliegenden Form zuzu⸗ 
ſtimmen, weil ich nicht glaube, daß die Intereſſen 
des Reiches genügend gewahrt ſind. Bei anderer 
Behandlung und anderer Stellungnabme bei 
zollpolitiſchen Fragen würden wir mehr erreichen. 
Wir leben in der Zeit einer 1 nervöſen 
Plötzlichkeit. Was heute als Ziel hingeſtellt wird, 
als abjolut richtig und erſtrebenswerth, 
morgen unter Umſtänden ſchon vergeſſen. Wenn 
wir heute auf das vorgeſteckte Ziel hinmarſchiren, 
kommt es vor und iſt auch vielfach ſchon einge⸗ 
treten, daß man ſich morgen ſchon wieder rück⸗ 
wärts konzentrirt. (Heiterkeit.) Und bei alledem 
wird dann immer von einem großen Erfolge ge⸗ 
ſprochen. Man lebt ſich in den Gedanken hinein, 


ch ungeheures erreicht zu haben. Die Handelsver⸗ 


tragsbedingungen zu England ſind ein Beweis 
dafür. Als 1897 England den Vertrag kündigte, 
hieß es allgemein: Gott ſei Dank, nun ſind wir 
in Deutſchland in der Lage, England unſere Be⸗ 
dingungen zu diktiren. Die „Hamb. Nachrichten“ 
ſchrieben damals: Die deutſche Diplomatie müßte 
blind ſein für die Schwäche unſeres Partners, 
wenn ſie die günſtige, durch Kündigung des Ver⸗ 
trages geſchaffene Lage nicht ausnutzte und Eug⸗ 
land nicht zwänge, Gegeuleiſtungen für unſere 
ihnen unentbehrliche Meiſtbegünſtigung zu ge⸗ 
währen. Dieſe Auffaſſung wurde allgemein für 
richtig gehalten. Als dann im vorigen Jahre 
vom Bundesrath die Ermächtigung nachgeſucht 
wurde, England für das nächſte Jahr die Meiſt⸗ 
begünſtigung zu gewähren, herrſchte in Re⸗ 
gierungskreiſen die Auffaſſung, daß die Kolonien 
ein Annex zu England ſeien und ihre handels⸗ 
politiſchen Beziehungen nicht ſelbſtſtändig ausge⸗ 
ſtalten dürfen. Dieſe Auffaſſung haben die ver⸗ 
bündeten Regierungen jetzt aufgegeben. Sehr 
bald ſchon traten die Befürchtungen ein, die da⸗ 
mals in der Luft lagen. Obwohl wir England 
die Meiſtbegünſtigung mit Einſchluß Kanadas 
gewährt 3 erhielten wir von England die 
Meiſtbegünſtigung, nicht aber von Kanada. 
Kanada gewährte der Einfuhr aus dem Mutter⸗ 
lande eine Vergünſtigung von 25 pCt. Damals 
ſagte die „Köln. Ztg.“, daß Deutſchland England 
ane unter keinen 
egünſtigung bewillſgen darf, wenn Kanada die 
deutſche Einfuhr ungünſtiger behandle. Heute 
heißt es aber, ja, England hat Zollfreiheit Eng⸗ 
land hat keinen Einfluß auf feine Kolonien; wir 
können England nicht zwingen daß ſeine Kolonien 
uns die Meiftbeginftigung geben. Das iſt ein 
gutüchneichen der Negierung gegen ihre frühere 
uffefjung; es iſt Schwäche vor dem Auslande 
Im übrigen it die Anffaßſung falſch. England 
kann nichts anderes als ollfreiheit bieten 9 Das 
ad kae ind de d ee d ag 1 ee 
1 f 

fie ee Si a je 
uſere Schwäche hat dahin geführt, daß England 
für die Meiſtbegünſtigun e 
leiſtungen beanſprucht. € Aeg er @egen 
bereits den Satz auf, j a w 


wer hat die Macht in 
nur England. Gone 4 5 
das Beſtreben der engliſchen Kolonien dahin, die 
Flotte zu einer Reichsflotte zu machen, ſelbſt ihn 
unehmen an den Koſten der Flotte. England 
ätte ja ſehr leicht aus Rückſicht auf das gute 
Verhältniß mit Deutſchland die Begünſtigung 
ſeiner Einfuhr nach Kanada ablehnen können. Wie 
kann man da behaupten, England ſei nicht Schuld 
daran, daß ſeine Ausfuhr in Kanada beſſer be⸗ 


handelt wird, als die deutſche. Die greater Britain 
Bewegung beweiſt, wie eng das Gefühl der Zu⸗ 
ſammengehörigkeit mit dem Mutterlande iſt und 
wie man darauf ausgeht, England mit ſeinen 


ftjaber dringend nöthig. Es muß endlich einmal 


Umſtänden die Meiſt⸗ D 


Kolonien zu einem Zollreich zu vereinigen, und auf 
der einen Seite England in ſeinen Kolonien und 
auf der anderen die Kolonien in England zu be⸗ 
günſtigen. Dies zu verhindern muß im Intereſſe 
aller anderen Länder liegen. Je mehr nämlich 
jener Gedanke durchgeführt wird, um jo nach⸗ 
theiliger wird unſer Handel beeinflußt. Daß das 
Ziel Englands dahin geht, beweiſen die Erklärungen 
des englischen Kolonialminiſters bei Kündigung 
des deutſch⸗engliſchen Vertrages. England kün⸗ 
digte den Vertrag, weil es die Schwäche Deutſch⸗ 
lands, ſeine Nachgiebigkeit in handelspolitiſchen 
Beziehungen Amerika gegenüber beobachtet hatte. 
Manu wende uns alſo nicht ein, wir hätten keine 
Waffe gegen England, thatſächlich iſt England von 
uns abhängiger als wir von England. Bei der 
Einführung von Urſprungszeugniſſen würde auch 
die Differenzirung der Waaren Kanadas wirkſam 
ſein. Es iſt richtig, daß ohne die Urſprungszeug⸗ 
niſſe die Differenzirung nur eine platoniſche Maß⸗ 
regel iſt. Es wird Aurum in einer Reſolution 
die Regierung zur Einführung der Urſprungszeug⸗ 
niſſe aufzufordern. Man ſagt nur hauptſächlich in 
Kreiſen der Induſtrie, die engliſchen Kolonien ſeien 
nebenſächlich, unſer Hauptintereſſe beruhe in dem 
Verhältniß zu England, weil wir nach England 
viel mehr ausführen als nach den Kolonien. Das 
it ein Irrthum. Unſer Handel iſt nach England 
hauptſächlich Durchgangsverkehr. Im Verkehr 
mit England ſelbſt überwiegt die Einfuhr zu uns; 
dadurch verringert ſich unſer Jutereſſe an Eug⸗ 
land erheblich. Wir müſſen dafür ſorgen, die 
Meiſtbegünſtigung von den engliſchen Kolonien mög⸗ 
lichſt ſchnell zu bekommen. Eine Verlängerung 
des Proviſoriums auf unbeſtimmte Zeit würde uns 
in eine ungünſtige Lage bringen. Wir müſſen 
ſchnell handeln und etwas daran ſetzen, um ſo 
größer iſt der fpätere Gewinn. Wir miiſſen unter 
allen Umſtänden die Vollmacht beſchränken mit 
der Begründung, daß wir eventuell zu Abwehr⸗ 
maßregeln übergehen, wenn die engliſchen Kolonien 
uns differenziren. Wir ſehen, wie alle Länder, 
die energiſch gehandelt haben, in handelspolitiſchem 
Vortheil ſind, während wir mit unſerem Zurück⸗ 
weichen in Nachtheil gerathen. Meines Erachtens 
arbeiten wir viel zu lange an der Aufſtellung des 
Zolltgrifs. Ich erkenne den Fleiß der Behörden 
an, ein ſchnellerer Fortgaug der Arbeiten wäre 


ausgeſprochen werden, daß man in weiten Kreiſen 
des Volkes überzeugt ift, daß unſere Regierung 
nicht mit dem nöthigen Nachdruck dem Auslande 
gegenüber auftritt, den ſie vermöge unſerer Macht⸗ 
mittel anwenden kann. Es muß ausgeſprochen 
werden, daß man in weiten Kreiſen über die Zu⸗ 
muthungen, die uns das Ausland bringt, entrüſtet 
iſt, und daß man es nicht verſteht, daß nicht mit 
größerer Energie als bisher gegen ſolche Zu⸗ 


ſchafter in London wegen der Erhöhung des Wein⸗ 
zolles vorſtellig geworden ſei. 

Abg. Dr. Paaſche (ul.): Er finde es befremd⸗ 
lich, daß in der Begründung zur Vorlage nicht ge⸗ 
ſagt worden iſt, weshalb der Abſchluß der Handels⸗ 
verträge mit England und ſeinen Kolonien bisher 


nicht erfolgt iſt. Auch in England mache ſich eine W 


Bewegung für Retorſionszölle gegen die Ausfuhr⸗ 
prämien zahlenden Länder geltend. Da miiſſe man 
doch fragen, ob wir das alles uns gefallen laſſen 
dürfen. Herr von Marſchall habe die Differenzirung 
des Prämienzuckers für eine Verletzung des Handels⸗ 
vertrages erklärt; er, Redner, hätte gewünſcht, daß 
die Regierung auf dieſem Standpunkt verblieben 
wäre. 

Abg. Dr. Hahn (Direktor des Bundes der 
Landwirthe), erklärt, daß er in dieſer Frage nicht 


ſolche Vorbereitungen 


wie es Bismarck 


olitiſchemGebiete nur durch entſchloſſenes Vorgehen 
u können. Wenn Graf Poſadowsky dem 


Abg. Möller (ul.) meint, daß Ausgleichsszölle 
it 5 allen eg eine Verletzung der 
Meiſtbegünſtigung bedeuten. 

Damit ſchließt die erſte Berathung. Debatte⸗ 
los werden die Uebereinkunft mit Uruguay und 
der Konſularvertrag mit Braſilien genehmigt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. 

Tagesordnung: Zweite Leſung des Handels⸗ 
proviſorjums mit England, kleine Vorlagen und 
Wahlprüfungen. 

Schluß 5 ¼ Uhr. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 17. Juni 1899. 

— Ein Doppeljubiläum) feierten am 
Montag den 12. d. Mts. im Fürſtenzimmer des 
Artushofes die Beamten des Telegraphenamtes. 
Die Jubilare, Herren Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſteuten 
Dahlmann und Jädicke, begingen an dieſem Tage 
ihr 25 jähriges Dienſtjubiläum bei der Reichs⸗ 
Telegraphie; erſterer war am 11. Juni, letzterer 
am 15. Juni 1874 zur Telegraphie übergetreten. 
Beide haben durch 12 jährige Dienſtzeit im 8. 
Pommerſchen Jufanterie⸗Regiment Nr. 61 die 
Zivilverſorgungs berechtigung erlangt und während 
dieſer Dienſtzeit an den Feldzügen 1866 und 
1870 71 theilgenommen. In einer Anſprache, die 
der Vorſteher des Telegraphenamtes, Herr Tele⸗ 
graphen⸗Direktor Dous, an die Jubilare hielt, 
hob derſelbe die Verdienſte der Herren D. und J. 
hervor und drückte die Hoffnung aus, daß es 
beiden Herren bei ihrer körperlichen Rüſtigkeit 
noch recht lange vergönnt ſein möge, in ihrer 
Stellung zu wirken. Am Schluſſe der Anſprache 
wurde den Jubilaren ein zur Erinnerung an den 
Feſttag von den Kollegen geſtiftetes Geſchenk, 
das in je einem ſchönen Bier⸗Servis beitand, mit 
dem Wunſche überreicht, recht oft daraus durch 
frischen Gerſtenſaft Körper und Geiſt zu ſtärken. 
Die beiden Jubilare ſprachen bewegt ihren Dank 
aus. Bei dem vorzüglichen Gerſtenſaft und bei 
Unterhaltung durch Sang und Muſik blieb die 
Feſtgeſellſchaft, an welcher außer den Beamten 
des Telegraphenamtes auch mehrere Beamte 
des Poſtamtes theilnahmen, in heiterſter 
Stimmung bis zur vorgerückten Morgenſtunde 
beiſammen. 


I Steinau, Kreis Thorn, 16. Juni. (Der 
Steinauer Bienenzuchtverein) hielt am Sonntag 
den 11. d. Mts. auf dem Bienenſtande des Herrn 
E. Harbarth⸗Steinau eine Sitzung ab. Nach Er 
ee derſelben durch den Vorſitzenden ſprach 
Herr Lehrer Gramſch⸗Thorn über folgendes 
Thema: „Wie beſchafft ſich der Bienenzüchter auf 


ch! die einfachſte Weiſe junge Königinnen, und welche 


Vortheile gewähren ihm dieſelben?“ 
trage lagen etwa folgende Gedanken zu Grunde: 
Die Königin iſt der Quell aller Tugenden und 
Leiſtungen eines Volkes. Für den Bienenzüchter 
erwächſt daraus die unerläßliche Aufgabe, ſtets 
dafür zu ſorgen, daß ſeine ſämmtlichen Völker 
brauchbare Königinnen haben. Man laſſe die 
Königin höchſtens 2—3 Jahre alt werden; dann 
erſetze man fie durch eine junge. Um aber jeder- 
zeit über junge, leiſtungsfähige Mütter berritgen 
u können, muß man eine Königinnenzucht an⸗ 
fegen. Zu dieſem Zwecke gebraucht man die 
Königinnen⸗Zuchtkäſtchen. Man macht ſich kleine. 
einfache Käſtchen, in welchen etwa drei Rähmchen 
von dem auf dem Stande eingeführten Maße 
Raum haben. Der Deckel iſt loſe und der Boden 
feſt, das Flugloch klein. In dieſen Käftchen läßt 
man Königinnenzellen ausbrüten. 3-4 Tage 
nachdem die junge Königin ausgeſchlüpft iſt, wird 


fihig erhalten können und darum auch e 


Frier f f döniginnenzucht ſei jedem 
Erträge erzielen. Eine Königinn 8 er Vortrag 


05 10 ten noch praktiſche Arbeiten auf 


i nde vorgenommen werden, was jedoch 
nie dieſes Jahr noch wenig vorgeſchrittenen 
Entwickelung der Völker nicht geſchehen konnte. 
Ueberhaupt wird dieſes Jahr wegen der ſchlechten 
Witterungsverhältniſſe bis dahin als ein ſchlechtes 
Bienenjahr bezeichnet. — Aufgenommen in den 
Verein wurde ein neues Mitglied, ſodaß derſelbe 
jetzt 36 derſelben zählt. Die nächſte Sitzung ſoll 
etwa Mitte Juli in Tauer abgehalten werden. 
Gegen 6 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Die Franzöſinnen. 
Von Dr. L. Holtz. 
(Nachdruck verboten.) 
Das alte Wort: „Die Frau iſt die Achſe 
der Ziviliſation“, trifft in keinem Lande mehr 
zu, als in Frankreich. In jedem Stande 
ſpielt die Frau eine wichtige Rolle. 


Hund werden die Herren Hausbeſitzer 


Es iſt ſchwer, eine allgemeine Charak⸗ 


teriſtik der am tiefſten in der Bildung ſtehen⸗ 


den franzöſiſchen Frau, der kleinen Bäuerin, 
zu geben. Die Bäuerin der Normandie iſt 
eine ganz andere, als die der Provence. Der 
ſüdländiſche Bauer macht ſich das Leben an⸗ 
genehmer als der nordiſche. Im allgemeinen 
aber wird kein Bauernmädchen Frankreichs im 
Daunenbett geboren. Es giebt ſogar ſehr 
viele Beiſpiele, wo Bäuerinnen während der 
Feldarbeit niederkamen, und ein paar Stunden 
darauf wieder ihre Beſchäftigung fortſetzten. 
Obwohl dieſer Umſtand für den normalen 
Körperzuſtand der franzöſiſchen Bäuerin 
ſpricht, wird ſie dennoch ſelten alt und verblüht 
auffallend ſchnell; das Leben reibt ſie auf. 

Bis zu ihrem fünfzehnten Jahre hat die 
Franzöſin ein angenehmens Leben auf dem 
Lande. Sie lernt nothdürftig leſen, ſchreiben 
und rechnen. Dann hütet ſie Gänſe, Ziegen 
oder Kühe. 

Vom fünfzehnten Jahre an denkt das 
Bauernmädchen ans Heirathen. Hat ſie 
einen Anbeter gefunden, ſo geht und tauzt 
ſie abends mit ihm. Die Eltern kümmern ſich 
wenig um ein ſolches Verhältniß; haben ſie 
es doch auch nicht anders gemacht. Die 
Heirath findet ſtatt, wenn es die höchſte Zeit 
iſt. Einmal verheirathet, iſt die Aufführung 
der Bäuerin faſt ohne Ausnahme tadellos. 
Die anſtrengende Tagesarbeit macht, daß beide 
Theile wenig an Liebeleien denken; ſie ſind 
froh, wenn ſie abends müde nach Hauſe kommen, 
ſich ausruhen zu können. So im täglichen 
Joch altert die Bäuerin früh und iſt mit 40 
Jahren oft ſchon ſo zuſammengeſchrumpft, 
gebückt, abgemagert und ſonnenverbrannt, daß 
man ſie für ſechzigjährig halten könnte. 
Sie hat ſich aufgerieben für den Mann und 
ihre Kinder. Sie allein hat dafür geſorgt, 
daß ein kleines Vermögen ſich anſammelte, 
auf Koſten ihres Körpers. Vergleicht man 
eine franzöſiſche Städterin mit ihrem vollen, 
blauſchwarzen Haar, dem reizvollen Geſicht, 
der graziöſen Geſtalt und dem geiſtreichen 
Lächeln mit einer gleichalterigen franzöſiſchen 
Bäuerin mit der groben, ſonnenverbrannten 
Haut, dem ſtumpfſinnigen Geſicht, ſo muß 
man ſich in der That wundern, wie ſtädtiſche 
Bildung und Pflege verfeinern und veredeln 
kann. Freilich iſt manches Bauernmädchen 
bis zu ihrer Hochzeit, trotz des ſonnenver⸗ 
brannten Geſichts, eine hübſche Erſcheinung; 


Waſſerleitung. 
Die Aufnahme der Waſſer⸗ 
meſſerſtände für das Viertelfahr 
April / Juni beginnt am 15. d. Mts. 


hiermit erſucht, die zu den Waſſer⸗ 
meſſerſchächten führenden Zugänge für 
die mit der Aufnahme betrauten Be⸗ 
amten offen zu halten. 
Thorn den 12. Juni 1899. 
Der Magiſtrat. 


— — — 


Spezial- 
Gorset - Geschäft 


aber zwei bis vier Jahre nach der Hochzeit 
iſt ſie faſt ſchon eine alte Frau. Auch die 
ſtädtiſche Arbeiterin altert ſchnell, hauptſäch⸗ 
lich aber aus dem Grunde, weil ihr Körper 
von Natur aus nicht widerſtandsfähig iſt. 
Die Arbeiterkinder wachſen gleichſam im 
Schatten, im Schmutz auf; der kindliche 
Körper erhält nicht die nöthige Nahrung und 
Pflege, um dem ſpäteren, harten Kampf ums 
Daſein gewachſen zu ſein. 

Im Mittelſtande, zu denen die kleinen Ge⸗ 
ſchäftsleute, kleinen Rentiers und niederen Be⸗ 
amten gehören, iſt die Erziehung und Pflege der 
Töchter ſchon eine weitaus beſſere. Das Mädchen 
genießt bis zu feinem fünfzehnten Jahre die 
Bildung einer Privatſchule, was allerdings 
in Frankreich nicht allzuviel ſagen will. Die 
wiſſenſchaftliche Ausbildung bleibt eine ober⸗ 
flächliche. Was alle dieſe Mädchen vorzüg⸗ 
lich lernen, das iſt das Sticken und das ge⸗ 
ſchmackvolle und doch billige „Sich bekleiden“. 

Nach vollendetem fünfzehnten Jahre iſt 
die Tochter die ſtete Begleiterin ihrer Mutter. 
Sie beſorgen zuſammen die Markteinkäufe, 
während eine Magd die Küche verſieht, in 
der ſie von Zeit zu Zeit mithelfen. Der 
Stickrahmen iſt der Zeitvertreib eines ſolchen 
jungen Mädchens. Ein Klavier beſitzt ſie ſelten, 
das iſt ein zu großer Luxus für ſie. Sie iſt 
ſelten ſchwärmeriſcher Natur. Die Sorgen 
im elterlichen Hauſe, das ewige einſchränken 
in allen Punkten, hat fie praktiſch gemacht. 
Sie faßt das Leben ſehr proſaiſch auf. 

Sehr ſelten beſitzt ſie, außer ihrer Aus⸗ 
ſteuer, noch ein paar tauſend Franks Mitgift. 
So muß ſie, wenn ſie nicht alte Jungfer 
werden will, ſelbſt nach einem Bräutigam ſich 
umſehen. Das aber verſteht ſie in der Regel 
ganz geſchickt. Hat ſie dagegen eine Mitgift 
von 20—40 000 Franks, fo gilt fie als eine 


Dann bildet ſie ſich allmählich zu ſeiner Ge⸗ 
hilfin, ſeinem Korreſpondenten oder Buch⸗ 
halter aus. Die Pariſerin beſonders, mit 
ihrem geweckten Geiſt, leitet oft mit Geſchick 
und Glück die verwickelteſten Unternehmungen. 
„Faire sa rente“, wenn auch noch ſo eine 
kleine, das iſt die Deviſe aller, das iſt ihr 
höchſter Ehrgeiz. 

Zur höheren Bourgeoiſie gehören die 
Stabsoffiziere, die hohen Beamten, die reichen 
Kaufleute. Hier erblickt das Kind, von der 
größten Sorgfalt und dem Ueberfluß um⸗ 
geben, das Licht der Welt. Nur Mutterliebe 
lernt es in ſeinen erſten Jahren nicht lennen. 
Es iſt für dieſelbe nur ein niedliches Spiel⸗ 
zeug, deſſen Plage Tag und Nacht die Amme 
zu übernehmen hat. Herangewachſen, be⸗ 
kommt das Kind an Stelle der Amme eine 
Erzieherin, mit der es allein ſpeiſt und ſich 
unterhält. Nur wenn kein Beſuch da iſt, 
ſpeiſt es mit am Familientiſche. Dann werden 
aufmerkſam ſeine Manieren geprüft und ver⸗ 
beſſert. Bald iſt die herauwachſende Tochter 
ganz das Ebenbild ihrer Mutter, der ſie 
nachahmt, wo ſie nur eben kann. Dann 
darf fie mit der Mutter ins Boulogner Ge⸗ 
hölz fahren, ſie darf im Sommer mit ins 
Seebad reiſen. Dann kommt die berühmte 
Penſion an die Reihe, wo die Weltdame 
ganz fertig ausgebildet wird. Das Haupt⸗ 
geſetz iſt: comme il faut zu erſcheinen. So 
treten dann die jungen Damen in die Salons, 
äußerlich ſehr elegant, ſehr ſtolz und zurück⸗ 
haltend, innerlich nicht vollwerthig und un⸗ 
wiſſend, hübſche mannequins, Puppen, denen 
Ernſt und Tiefe mangelt. Sie wiſſen nichts 
von Haus und Welt, ihre Erziehung in der be⸗ 
rühmten Kloſterpenſion hat ſich nur mit 
Aeußerlichkeiten beſchäftigt. Wenn ihre 
Männer mit ihnen glücklich leben ſollen, müſſen 


gute Partie, und die Bewerber ſtellen fich| fie eine ganz neue Erziehung mit ihnen vor⸗ 


ſcharenweiſe ein, gleichviel ob ſie hübſch iſt 
oder nicht, der Mammon zieht in Frankreich 
noch mehr als in der ganzen anderen Welt. 
Iſt der junge Ehemann ein Beamter, ſo 
nimmt er ſich für die Flitterwochen einen 
mehrwöchentlichen Urlaub. Nach dieſer Zeit 
beginnt die junge Frau ein Leben, wie ſie 
es im elterlichen Hauſe gewöhnt war. Iſt 
der Ehemann ein Geſchäftsmann oder Laden⸗ 
inhaber, ſo giebt es meiſtens keine Hochzeits⸗ 
reiſe; man ſieht den Mann ſchon am anderen 
Tage nach der Hochzeit wieder im Geſchäft. 


Nürnberger 


in 
deutschen, Wiener und 
französischen Facons. 


ci 


Neueſte Erfindung! 
Orthopädiſches Corſet. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Umſtaud - Corſet. 


sen, 


Wenn & Littaue, 


WERL A N 44 
a A 5 SW 
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Wer sein Vieh lieb h i 
at, es frisch | # 
und in gutem Zustande halten will 
muss stets vorräthig haben: 4 
v. Kabbe's Pferde-, Rindvich- 
Schweine-Fress-Mastpulver 
Restitutionsfluid, sowie Butterpulver 
a 50 Pf. und 1 Mk. erner 
v. Kobbe’s Viehwasch-Essenz gegen Y 
Ungeziefer, Räude und Haut-Aus- Senf, Buchweizen 
schlag. In Dosen à 1 Mk., 1,50, 3] Grasſamen, Hafer 
und 5 Mk. erhältlich bei: 
Anders & Go., Thorn. offerirt 


und 


Keller Malle Denimäden 


vom 1. Juli zu vermiethen 
8 Gerſtenſtraße 6. 


e e 


lokal 


befindet ſich jetzt 


Alfidt. Markt 1, 


neben der R. Engelhardt'ſchen 
Blumenhandlung. 


D. Henoch, 


1 | Inh.: Sophie Aronsohn. 
te Aus . ww 928 
He e . 8 . 


Gummi- 
Betteinlage - Stoffe 


in nur 
vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 
Erich Müller achf. 
Breitestrasse 4. 


Lupinen, Kleeſaat, 


’ 


oder Aufwärterin von ſofort gefucht | finden dauernd ä 
Albrechtſtraße 4, III, I. @. ede, a 


U 


Schleising’sche 


und Borden 


Verkaufsstelle: 


‚Vorzügl. Einrichtungen. 


vermiethen. 


Malergehilfen 


H. Saflan. 


Grunau’s 


Siernerfandt, zur Wotffhtndt“ 


Baderstrasse Nr. 28 
empfiehlt in Gebinden, BEE Syphons aa und Flaſchen: 
Erlanger, Gebr. Reif. 


Königsberger Wickbold. ZE 


Echt Berliner Weissbier. 


2 Grätzer. 
Frauenburger Mumme. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


1 1 Wer Art, Fol { N i 
a Sachen ee oe fran. 


er Katharinenftr. 1 er 
(am Wilhelmsplatz) 


iſt die Wohnung im zweiten, oder auf Wunſch im erſten 
Stock, beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, hohen Zimmern, 


Stoppelrüben Sor een, Kan Entree und Zubehör, von fogleich oder ab 1. Oktober er. zu 


we 
ſtelle dieſer Zeitung. 


nehmen. Die Ehen werden ausſchließlich unter 
an Vermögen Gleichſtehenden geſchloſſen. Höchſt 
ſelten entſpinnt ſich ein Liebesroman. Nach 
der Hochzeitsreiſe ſetzt der junge, reiche Ehe⸗ 
mann gewöhnlich ſeine früheren Beſchäfti⸗ 
gungen und Vergnügen fort. Sie, die junge 
Hausfrau, richtet ſich ihr Heim nach ihrem 
Geſchmack ein, giebt Diners und Bälle und 
beſucht täglich das Boulogner Gehölz. Sie ſucht 
ihr Haus en vogue zu bringen, es zu einem 
angenehmen und glänzenden zu machen, um 
als würdige Gattin ihres Gemahls eine an⸗ 


(Siechen). 


Echt 


find die beſten und bittigften |Behöfelt 
Mein Nichtbeitritt zum Tapeten⸗ 


— 


50 % Erſparniß! 


Walter Brust, Thorn. 


Müssige Preise. 


Zartes, reines 


rothe Flecken und 


G. Dombrowski. 
Jwelliſſge Kinderfrau 


Liebli 
nach. Wer, fagt die Geſchäfts⸗ „ 6. 


geſalzenem Schmeer und Schmalz, 


’ PR h ie Därmen in mehreren beiten 

= ringe bringt meinen geſchätzten Kun⸗ ow 
apeten den und Käufern diesmal mehr als — itiofte Bezugsquelle 
. für Wiederverkäufer. 
0 Preisliſten verſende auf Verlangen 
Gustav Schleising, Bromberg, franko 
Erſtes Oſtdeutſches Tapeten ⸗Verſandt⸗ Haus. — Gegründet 1868. 

Muster überallhin frei. Preisangabe erwünscht. 


Das solideste Fahrrad ist 


„Wanderer“. 


Ein gut erhaltener 


Ginfyänner »ollongen, 
auf Federn, wird fofort zu kaufen ges 
ſucht. G. Edel, Fouragehandlung. 


Neue und gebrauchte 


Billards, 


ſowie ſämmtliche Billard - Artikel und 
Erſatztheile zu haben bei 
Handschuck, Gerechteſtr. 16. 


Neue und alte 


H ſpottbillig. a 


ſinde⸗Betten ſchon pro Satz mit 
16 Mk. zu haben Gerechteſtr. 16, pt. 


Schönheit! 


ſchoͤner Teint, roſiges jugendfriſches 
Ausſehen, ſammetweiche Haut, weiße 
Hände in kurzer Zeit erzielt man 


urch 
Lana-Seife von 
Hahn & Hasselbach, Dresden. 
Beſtes Mittel gegen Sommerſproſſen, 
Pickeln, à Stück 50 
Pf. bei A. Koozwara, Eliſabethſtr. 12. 


Harzer 2 
Kanarienvögel r ae mm beben; Anton 


e Sänger, empfiehlt | Koczwara, Drogenhandlung. 
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a Logis, 3 Tıeppen billig 3. = 


gejehene Stellung in der großen Welt einzu⸗ 
nehmen. Das iſt die Kunſt, in der ſich be⸗ 
ſonders die Pariſerinnen auszeichnen, was 
ſie ſo ſelbſtſtändig macht und auch oft in 
einen pikanten Ruf bringt. In der That aber 
ſcheinen ſie leidenſchaftlicher, als ſie es in der 
That ſind. Und ſind ſie es in der That, ſo 
iſt nur allein der Mann daran ſchuld. 

Der franzöſiſche alte Adel zeichnet ſich 
durch eine der höheren Bourgeoiſie unbe⸗ 
kannte Einfachheit aus. Der Sinn für Schön⸗ 
heit und Eleganz erbt ſich bei ihm von Ge⸗ 
ſchlecht zu Geſchlecht fort, da iſt nichts von 
Geſpreiztheit und Wichtigthuerei, wie ſo oft 
beim Emporkömmling. Der wirkliche Ariſto⸗ 
krat zeichnet ſich im Umgange durch eine 
ungezwungene Artigkeit und Sicherheit aus, 
die ihm von Geburt an eigen iſt. Heute 
herrſcht in den adeligen Familien mehr der 
wahrhaft familiäre Ton als bei der reichen 
Bourgeoiſie. Hochmuth und Dünkel ſind heute 
mehr bei der Bourgeoiſie zu Haufe als beim 
Adel. Leider ſpielt aber auch die Kouvenienz⸗ 
Ehe beim Adel eine große Rolle. n 

Die Salons der Damen der Bourgeoſie 
und des Adels haben in Frankreich von jeher 
eine große Rolle geſpielt; auch politiſch, 
und ſpielen ſie heute noch. Die Leiterinnen 
derſelben ſind alle einflußreich, weil ſie von 
Natur aus klug, thätig und einnehmend ſind. 
Vielleicht wäre es beſſer für das Land, wenn 
es anders wäre. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 


örſe 
von Freitag den 16. Juni 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von Kilogr. 
inländiſch hochhunt und weiß 756—777 Gr. 
162—163 Mk., inländiſch bunt 713—750 Gr. 
150-158 Mk., inländiſch roth 753—761 Gr. 
VV 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
697— 741 Gr. 140 bez., tranſito grob⸗ 
körnig 732 Gr. 106 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 104—107 ME. bei. 
me t 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,65 —3,87¼ Mk. 
ezahlt. j 
8 amburg, 16. Juni. Rüböl feſt, 
loko 47. — Petroleum ruhig, Standard white 
loko 6,35. — Wetter: Bewölkt. 


Zahnarzt von Janowski, 
Thorn 


u, 
Altſtädt. Mart, nebeu der Poſt, 
vom 6. bis 20. Juni 
Sprechſtunden nur 12—2 mittags. 
Feinſten in Jucker getochten 
Himbeerſaft 
pro & inkl. Flaſche 1.30 Mk. 


tronensaft 
pro Ltr. inkl. Flaſche 1.30 Mk. 


Kaufe Fettſc weine ro Pl ME, 
von 5 Stück an bis zur höchſten Zahl. 


L. Jezierski, Poſen, 


vor dem Berliner Thor. 
En - gros- 
Speck, Bäuchen u. Schinken pro Flaſche 0,75, 1,00 u. 1,25 Mt. 
und geräuchert, Carl S 


E. 
ür zurückgeſ. Flaschen zahle 15 Pf. 
Moselwein 
pro Flaſche 0,50 Mk. 


Verkauf von heinwein 


akriss, 
Schuhmgcherſtr. 26. 


deren Aufgeber u..cckannt blei- 
den wollen, wiebeispielsweisebei; 


Stellengesuchen u. Angeboten 
An- und Verkäufen 
Vermiethungen 
Verpachtungen 


Capitalgesuchen u.Angeboten 


etc, eto. 


Die unter ChiffreG.L.Daube| - 
& Co. einlaufenden Offertbriefe 
werden am Tage des Eingangs 
den Inserenten zugesandt. 

Bureau in Berlin: 

Leipzigerstrasse 26. 


reusmm )avol ist von dem staat- 
ER ich beeidigten Chemiker 
Se Dr. O. Enoch-Hamburg 
ES untersucht und für durch- 


Geſicht, blendend 


allen feinen Parfümerien, 
BERN Di — in den 


Brückenſtr. 14, 1 Tr. 


— 


U 2 A SELOIIOCLEOHEEITSEIIHUEII29092090E8098 

D ER All — 

f Normalprofile, 1 Träger Saugen for thn. 
Bausehienen, Säulen, Wellblech, Platten, Fenster. 


Heinr. Gerdom, | 
J. Moses, Bromberg, Gammstr. 18. | | 


Katharinenstrasse 8, 


Photograph 


des deutschen Offizier-Vereins und 

des Waarenhauses für deutsche 
Beamte. . 

Alleinige Erzeugung von Relief- 

photographien (Patent: Stumann) für 
Thorn. 

u Mehrfach prämiirt. 

I e Hehe det 


Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 
Frau Emilie Schnoegass, 
Srifenfe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Vaderſtraße 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


ANN N N MM 


098906 
Baderftr. 23, 


neben 


Georg Voss, 
beſtehend aus 


Laden und 3 Etagen, 
iſt vom 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 
Sehr geeignet für 
Vurknu⸗Kiune, Vierperlags⸗ 
Heſchäft u. i. 


4 Veränderungen 
werden je nach Wunſch des 
Miethers ausgeführt. Nähere 
Auskunft ertheilt 


PhilippElkanNchf, 


N 
> 


Tabellen und Offerten ſtehen zu Dienſten. 


Beſtſortirtes Röhrenlager. 


Lolomobil- und Keſſelröhren, Bohr⸗ und Brunneurohr, 
Heizröhren, Heizkörper, Werk euge, Feldſchmieden, 
gußeiſerne, ſchmiedeeiſerne, vers 
ittings-, Gas und Waſſerleitungsartikel, 


Fernſprech⸗Anſchluß 
158. 
"377 

Zupjug-partjung 


nkte und Blei⸗Röhren, 


SUN 


AR g 8 Reſervoirs, Senn Kir 9 Wandpumpen, | 

| ee e ud ul Hahl | 

8 Radfahr⸗ Lehrb ahn 78 cc | 
Oskar Klammer, 2 | 


Brombergerstrasse 84, 
Halteſtelle der Straizenbahn. "SE 


%, Lehrmeth ode ve 


E 


aM 


2 = - 


e Schachtel trägt den geseta 
lich geschützten Pramenszug: 


GI Tal 


N 7 
— Apotheker Ed. Tacht's Magen⸗ 


5 > Hilfen wirken unerreicht bei Störungen SE 
es Magens, Stuhlverhaltung, Appetit 
loſigkeit, Körperſchusche, Aufſtoßen, Blutarmuth, Hämorrholdal⸗ 
kleiden und deren Folgen: Kopfſchmerz, Schwindelanfälle, Er⸗ 
brechen, nervöſe Verſtimmung, Kreuzſchmerzen, Mattigkeit uſw. 
Apotheker Ed. Tacht's Magenpillen ſind kein Geheimmittel. 
peſtandtheile: Conchinin, Pepſin jel 0, Goldſchwefel4, 0, Siſenoxyd 
5,0, Alosextrakt 5,0, Extrakt aus gleichen Th. Baldrian⸗, Angelika⸗ 


Tausende 
v. Anerkennungen b 
weisen es, dass meine 
Fahrräder 
a. Zubehörteile nicht 
nur die pesten, sondern 
auch aıe allerbilligsfen sind, 
iederverkäufer gesucht, 
Illustr. Preisliste gratis u, franko, 
J. F. MEYER, Bromberg. 
Axstes u. grösstes Ostdeutsches 
. Fahrrad-Versand-Haus. 


ſendung gelangende Abend - Ausgabe enthält neben den neueſten 
politiſchen und lokalen Nachrichten einen ausgedehnten e 
und Kourszettel und die parlamentarifchen Nachrichten des Tages, 
ſoweit fie bis zum Schluß der Redaktion vorliegen. Die Morgen- 
Ausgabe bringt an jedem Tage einen zeitgemäßen Leitartikel, unter 
„Weltlage“ eine Ueberſicht der auswärtigen politiſchen Derhältniffe E 
uno die neueſten politiſchen Vorgänge im In und Auslande, die ihre 
Ergänzung durch die nachts einlaufenden Depeſchen im „Nachtrage“ 5 
erfahren. Ueber die Verhandlungen der parlamentariſchen Körper 
ſchaften werden ausführliche Sitzungsberichte und charakteriſtrende 
Stimmungsbilder gebracht. Ein reichhaltiger Lokaltheil unterrichtet 
die Leſer über alle wichtigen Ereigniſſe in der Keichshauptſtadt und 3% 
ihrer Umgebung, während unter „Auswärts“ alle wichtigen Vorfälle 
in deutſchen und außerdeutſchen Orten mitgetheilt werden. Die 
„Gerichtszeitung“ bringt intereſſante Prozeſſe Berlins und anderer 
Orte, ſowie bedeutſame Entſcheidungen der oberſten Gerichtshöfe; 
beſondere Sorgfalt wird dem reichhaltigen „Unterhaltungstheil“ 
(Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft) gewidmet. 5 
Außerdem werden der „Staatsbürger-Zeitung“ unentgelt⸗ 
lich beigelegt die Verloſungs-Liſten ſämmtlicher an hiefiger Börſe 
gehandelten verlosbaren Werthpapiere nebſt Reſtanten⸗Liſten und 
die als Sonntags Beilage erſcheinende Novellen ⸗Seitung: 


„Die Frauenwelt“, 


die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Räthfel und 
Röſſelſpringe etc. bringt. 

man abonnirt auf die „Staatsbürger Zeitung“ mit 
„Frauenwelt“ zum Preife von 3 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 
mer un pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des In und 

uslandes. 
3 Wenne, unentgeltlich 
von der 


Geſchäftsſtelle Berlin SW, Lindenftr. 69. 


61 ! 4 iS N 


1 u. Saiten aller Art 
tefert ziſkigſt untercarantie die Fabrik 

Jelaszel & Mössner i 
Marknenkirhen 1. S. Cataloge frei 


Angenehmer; | 4 Geidultes % 
efahrlos und 3 1 
Aufenthalt, J gefah ® Lehrperſonal. 3 
—; i 2 a . Eind . 
| Se genigende Kuuontität zur Bilenmarfe su 120 Bien ent, 
- 8 - y In keinem Haushalte jollen Tacht's Magenpillen fehlen. Deren 
5 5 regelmäßiger . iſt von wahrhaft 1 Wirkung, 
? I) . hebt das Allgcmeinbefinden u. ſteigert die Lebens⸗ u. Schaffens⸗ 
* 0 f AN N } feeubigteit in hohem 1 gehe eh —. 1 sie 
5 ; N u. wo es ihnen fehlt, die 
N S auf die härteſten Proben zu ſtellen pflegen, 
! hung i d übers 
Zeit dach te Ad Das taufende Bıbiikum vor Rad 
f 5 : Tee gun peeile non Mt. 1er pro ee 
Gebrauch die billigſten Maſchinen auf dem markt. 
Sch offerire, fo Lange der Vorrath reicht: pi AR ® 
„staatsbürger-Zeitung“ 
9 < 
0 E 1 Macht des deutſchen Vaterlandes“ unter „Grhaltung des 
Maſſey⸗ ATI Hrantford-etreidemäher, reinen Deutſchthume“ in entfchieden unabhängiger Weife 
2 . h 1 “= 
" geiles ein. Ganz befonders ſcharf bekämpft fie die ſchädlichen 
Maſſey⸗Harris⸗Juperal-Gettedenähet, All Ginflüe des Judenthums auf das Geſchäftsleben und die 
leute, Gewerbetreibende, Handwerker und Arbeiter; 
finden ihre Intereſſen im Sinne einer gefunden Sozialreform ver⸗ 
* 
N beſtrebt, für die Derbefjerung und angemeſſene Geſtaltung der Lage 
* 15 5 mittleren und unteren Beamten einzutreten. 
- Maſſey⸗Hartis⸗ Sul geue 5 0 Se 
eberzeugen Sie sich, dass meine 
land- Sonntags und Mont inmal. Die mit den Abendzügen zur Der: 
5 Rollenlagern. onntags und Montags einm i zügen zur Ver 
Ws die allerbilligsten sind. 2 5 
Ch.» Wiederverkäufer Keren Illuſtrirte e gratis und franko. 
AugustStukenbrok, Einbeck E Drewitz Thorn 
u 0 "FL; 
j 9 8 1 9 Ag 
30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 


see SEE 
v leicht. re und Nelkenwurzel, omeranzen und Nußblätter, Kamillen, 
werden bei regelmäßigem Gebrauch von Tacht's Pillen in kurzer 
ande Anerteng B. Be t'sMagenpillen. 
nicht, Direkt v. Apotheker Ed. Tacht, Zerbst in inh. C) 
mit perfekten Kugel⸗ und Rollenlagern find unſtreitig die pie leichtzügigſten und im 
x * 

Maſſey⸗Harkis⸗rantford⸗Grusniher, 1A 
tritt gemäß ihren Grundſätzen: „Für Wohlfahrt, greiheit und 
für die Intereſſen des deutſchen Volkes, inſonderheit des werfthätigen 

85 85 ſchrankenloſe Ausbeutung der wirthſchaftlich Schwächeren. Kauf⸗ 
Maſſey⸗Harris⸗ Af. eleoator Budeniher, er Sd oe 3 
treten; in gleichem Maße ift die „Staatsbürger⸗Zeitung“ ſtets 
Die „Staatsbürger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal, 
Weh u. Zubehörtheile Reſervetheile zu dieſen Maſchinen ftets vorräthig am Lager. 
Pi-Katalog gratis & franco. 
> N : h hi Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 
ähmaschinen! 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hocharmige, unter Zjähriger Gar 
rantie, frei 6⁵ u. Unterricht für nur 


Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
* sehen re 5 
iu den billigſten Preiſen. 
Tbeiſzahlungen monatlich von 


6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Zur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 
CTiefbahrbrunnen, 


ementröhren⸗ Brunnen, 


asserleitungen, 


. Landsh BEER Ber 
Sefigegeiitrane ig. | Kanaliſationen N | 
I + = empfiehlt fich & x f 2 | 
Handelschemik 8 25 f 0 rt R | 
Photographische pn u.Dr-Bocker, ver] Een 70 li Kaffee Brieſenet Jenentwaaren⸗ u. GE | 
Ap P Ar ate eidigten Sachverstän- : » 1 fit 7 55 h if a = 

sowie digen der königlichen 0 in Original⸗Packeten, ug Unftſtein⸗xabri Ratten und Mäuse | 
sämmtliche Artikel zur Photographie 5 Be enge [ N 65 Pfund 19, 1 ER: 170, Schröter & Co. — are namen F 

empfiehlt den nach $3 des Gesetzes 90 5 U. k f. lſürge, Sämmtliche Sorten verkaufe 5 Pf. imer nebit Aubehür Ay 7 7 A elfefreken e au 
zes! > ber, Ste, befunden samen dn alen große Auswahl in Gierböflibe,| an den Ait B fer. Simmer nebit Zubehör = Rattentod = | 
eb 1. in den atfümerien, Drogerien — Steppdecken, Kiffen, Jacken u. f. w. Carl Sakriss. ben feet A verm. Gerftenitr. 6. a0 ige ba tdc n | 
t desensongonn: 1 105 a eken, liefert zu billigen Preiſen das 5 II) Zimmer und Friedrichſtraße 8 e 425 | 


l. Wohnung 1. v. Marienſtr. 7,1. 


zu haben: Andere & Co,] Sarg-Magazin von J. reder, Balkonwohnung, er 41 Pierdeftalt nebit Burfheuftub 
e e AU nen, Suben: 20. J Aae F in Pore, Hugo Claass, Seglerſtraße: 


+ 


d Taschentücher enorm billig. 


vr 


Schürzen un 


Grosse Räumungs- Ausverkauf 


des 


Peinenhauses NM. Chlebowski, Corn 


hat begonnen und bietet dem kaufenden Publikum die günſtigſte Gelegenheit ſeinen Bedarf in 
ſämmtlichen Artikeln der Leinen- und Müſche Induſtrie in der northeilhafteſten 
Meile zu decken. 


Da ich so schnell wie möglich zu meinem bereits übernommenen Waaren-Kaufhause 
nach Charlottenburg Üübersiedeln muss, bin ich gezwungen, mein grosses, best- 
sortirtes Lager in sämmtlichen Artikeln, wie: 


Damenwäsche, 92 Kinderkleidchen, Tragekleidchen, Tanfkleider, 
Herrenwäsche, Jückehen, Knabenblousen. 
Kinderwäsche, N Morgenröcke, Matinöes. 
80 . 1 Damen-Oberhemden. 
dale, Jen, Vorjährige Wasch - Kostüme 


Taschentücher, Gorsets, 


Be 55 nur N annehmbaren Preis. 
Fertige Bettwaren, Trikotagen, 1 


Reste 


in Leisen n. * Züchen u. Inletten, Bettzeng 


Gardinen, Leinen, Strumpfwaaren, N zu ganzen Bezügen paſſend, Piqueparchent, Organdi, alle Battiſt⸗ 
Stores, Baumwollwaaren, Sweaters, itoffe, ſowie geſtreifte Dimiti und Damaſte zu Negligsezwecken. 


ee Hotel- und Restaurani-Wäsche, 


nn ecken nur erprobt anverwästliche „ Qualitäten ‚bedeutend 


HA SSDIDIN DIDI 


zu auffallend billigen Preisen auszuverkaufen, und dürfte sich 80 bald nicht wieder 
die Gelegenheit bieten, nur Streng reelle Waaren zu solch auffallend billigen 
Preisen einzukaufen. 


Mi EELELSEEEEEEEEELEEEELEESLELESESEESESELELEEELEE“ · h 


ö Brautausstattungen v 
9 werden zu enorm billigen Preisen in kürzester Zeit angefertigt. 
VS993333339333393333333933333393333 SSS SSC SSS Sc Sc ece eee SSS SS see SSS SS SSS SSS SSS SSC 


Alle oben angeführten Artikel ſind auf langen Tafeln in meinem Geſchäftslokal ausgelegt 
und mit deutlicher Notirung des früheren und jetzigen Preiſes verſehen. 


Verkauf nur gegen Vaarzahlung. Umtauſch findet nicht ſtatt. 
Auswahlſendungen können nicht gemacht werden. 


Leinenaus M. Chlebowski | 


Breitestr. 22 THORN Breitestr. 22. 


— ges ee Br... TE 
Gründung 1878. em Nr. 160. Gründung 1878. 
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= 


Drud und Verlag von C. Dombrenmati in Thorn, 


Kaffee- Decken, — — 
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2. Beilage zu Nr. 141 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 


18. Juni 1899. 


Roſen. 


Studie von Friedrich Beyer. 

5 (Nachdruck verboten.) 
Unter all den Blumen, die uns die Erde 
und die Kunſt des Gärtners ſchenkt, finden 
wir — das darf man mit Beſtimmtheit 
jagen — nicht eine, die ſich einer ſolch' ausge⸗ 
ſprochenen Univerſalverehrung erfreut, wie 
die Roſe. Und dieſe Univerſalverehrung iſt 
international, wie die Roſe international 
iſt. Jeder Blumenfreund und Blumen⸗ 
kenner wird zugeben müſſen, daß unter 
allen Kindern Floras der lieblichen Roſe 
14 unbedingt der Schönheitspreis gebührt, man 
ee kann daher die Bezeichnung der Roſe als 
Königin der Blumen nicht anders als treffend 
nennen. Es läßt ſich unſchwer erkennen, daß dieſe 
Univerſalverehrung einmal auf der allge⸗ 
meinen Schönheit der Roſe beruht, dann aber 
auch aus der ungewöhnlich reichhaltigen und 
vielſeitigen Farbenverſchiedenheit derſelben 
reſultirt, die jedem Geſchmack gerecht zu 
werden geeignet iſt. Man zähle die koloriſti⸗ 
ſchen Abſtufungen der Roſe durch: es giebt 
nur zwei Farben, in denen keine Spielart 
der Roſe erſcheint, die grüne und die ſchwarze. 
Aber halt! — nur die grüne! Denn ſchwarze 
Roſen, ſo ſonderbar es klingen mag, ſollen, 
wenn man einer Zeitungsnotiz glauben darf, 
erſt vor kurzer Zeit von einem Amateur⸗ 
Blumenzüchter namens Petiſow im ruſſiſchen 
Departement Woroneſch „erfunden“ worden 
ſein. Die ſchwarze Roſe kann ich mir aller⸗ 
dings, ſelbſt wenn die Blütenblätter mit dem 
weichen Schimmer des Sammts übergoſſen 
wären, nicht gerade beſonders geſchmackvoll 
vorſtellen; immerhin aber hätte ſie den Reiz 
der Neuheit für ſich und bewieſe die unge⸗ 
heuere Nuanzirungsfähigkeit der Blumen⸗ 
königin auf's neue. e 
Wie weit der Urſprung der Roſen zurück⸗ 
blickt, vermag man mit Genauigkeit nicht 
anzugeben. Die Quellen indeſſen, die uns 
über das Auftreten von Roſen Aufſchluß 
geben, ſind ſehr alt. Die älteſte iſt wohl 
die Abbildung der Roſe auf Münzen, welche man 
in Tſchudengräbern fand, über die annähernd 
| fünf Jahrtauſende Hingeftrichen find. Aus 


dem Umſtande, daß man das Bild der Roſe 


auf Münzen prägte, ließe ſich übrigens mit 
ziemlicher Gewißheit auf die damalige Be⸗ 
deutung der Roſe, jedenfalls aber auf eine 
| außergewöhnliche Werthſchätzung derſelben 
ſchließen. Gleichzeitig geht daraus auch her⸗ 
vor, daß man die Roſe wohl damals ſchon 
als die Königin der Blumen anerkannt hat. 
Deutlicher und überzeugender tritt die Be⸗ 
liebtheit der Roſen bei den alten Griechen 
zu Tage, die ja alles, was ihnen von Be⸗ 
deutung erſchien, mit dem verklärenden 
Schimmer der Fabel umgaben. Der erſte 
Lyriker ſeiner Zeit, Anakreon erzählt uns 
derartige Märchen, die Roſe ſei aus einem 
Schaumtropfen entſtanden, der beim Ent⸗ 
ſteigen Aphrodite's aus den Meeresfluten 
auf den Stein geträufelt ſei. Mit dieſer 
ſinnigen Erklärung wäre zugleich auch die 
Schönheit der Roſe hervorgehoben; denn 
ihre Entſtehung wird mit der Göttin der 
. a in direkte Verbindung 
; 8 udere griechi un 
Schriftſteller erklären indessen e 
der Roſe in der Weiſe, daß dieſelbe aus dem 
Blute Adams entſproſſen ſei. Aber auch 
hier finden wir daſſelbe Prinzip: die Schlicht⸗ 
heit der Roſen findet gleichſam ihr Zeugniß 
dadurch, daß ihre Entſtehung mit dem 
ſchönſten der antiken Männerwelt eng ver⸗ 
knüpft wird. Wer weiß, vielleicht entbrannte 
damals ein edler Wettſtreit über die Ur⸗ 
ſprungsfrage der Roſe unter den Dichtern 
Griechenlands. Auakreon, der Frauenlob der 
Antike, widmet ſie der Aphrodite, und irgend 
5 ein paar weiberfeindliche Schriftſteller ſuchen 
; Die — nung der Roſe für die Männerwelt 
N ea; ten 
Eine andere griechiſche Sage erzählt uns 
ferner, die Roſe 4 nichts Ar ein 
\ uengeitriipp ohne das Vermögen, Blüten 
hervorzubringen geweſen (wi gg 
| heiligen Baſtlins SW eſen (während nach dem 
Dornen gehabt habe 1 Auen anfangs Feine 
|. Aphrodite die Steige EN 
jeien die duftenden Blüten 75 5 en 
Zunächſt war denn auch die ee 
Venus) geweiht. Später wurde pb rodite 
den Grazien, den Muſen, dem 6 ſie auch 
felieplich auch dem  Teuchtfrößtichen Son 
zugeſprochen. Si 
In Perſien, — man darf das als bekannt 


vorausſetzen — betrieb man ehemals die f 


Kultur der Roſen in ausgedehnteſtem Maße. 
Es darf uns deshalb nicht verwunderlich er⸗ 


d] Unternehmens. 


ſcheinen, wenn der perſiche Dichter Firduſi in 
einem Anflug von Religionsſtolz den Urſprung 
der Roſen anders ergründete, als wir ob 
geſehen. Er giebt nämlich, freilich mit ge⸗ 
ringer Beachtung der Aeſthetik, an, die Roſen 
ſeien aus dem Schweiße Mohammeds ent⸗ 
ſtanden! Vielleicht iſt dieſe eigenthümliche 
Erklärung auch nur der Ausdruck einer be⸗ 
ſonderen Verehrung des Dichters für den 
großen Propheten. 

Früh ſchon bildete die Roſe das Mittel 
zu ſymboliſtiſchen Zwecken. So galt ſie 
namentlich als Symbol der Verſchwiegenheit. 
Eine alte Mythe giebt an, Harpokrates, der 
Gott des Schweigens, habe von Cupido die 
erſte Roſe gegen das Verſprechen erhalten, 
niemals die Geheimniſſe der Liebenden zu 
verrathen — das ein Gott des Schweigens 
natürlich auch ſowieſo wohl gutwillig hätte 
bleiben laſſen müſſen! Der vorſichtige Römer 
brachte das sub rosa auf (unter der Roſe, 
d. h. unter dem Siegel der Verſchwiegenheit.) 
Bei den römischen Feſtmählern war es bei⸗ 
ſpielsweiſe üblich, eine weiße Roſe unter die 
Zimmerdecke zu hängen. Nun, manchmal 
mag man allerdings berechtigte Urſache be⸗ 
ſeſſen haben, den Verlauf dieſer üppigen 
Convivia's mit ihren Schwelgereien und Aus⸗ 
ſchweifungen sub rosa geſchehen zu laſſen. 
Selbſtverſtändlich iſt dieſes sub rosa unter 
den guten Freunden (vielleicht auch Freundin⸗ 
nen!) getreuen Nachbarn und dergleichen 
ebenſo nicht gehalten worden, wie es noch 
heute gebrochen wird. Heute wäre auch 
dieſer altrömiſche Deckenſchmuck vollſtändig 
überflüſſig — obgleich er in ſeiner urſprüng⸗ 
lichen Bedeutung — ſchöne Leſerin lege die 
Hand auf's Herz! — recht wohl bei Kaffee⸗ 
Schlachten .... na, ich will nichts gejagt 
haben! 

Die Roſen ſpielten überhaupt bei den 
altrömiſchen Geſellſchaften eine große Rolle. 
Bänke, Tiſche, Wände, — alles wurde haupt⸗ 
ſächlich mit Roſen geſchmückt. Roſen flochten 
die Damen in ihre Locken, mit Roſen um⸗ 
wand ſich der Schmauſer und Zecher die 


Stirne. Zu einem einzigen Feſtmahle ließ 
Nero der Prachtliebende für 600 000 Mk. 
Roſen anfahren. Die Sybariten waren eben⸗ 
ſolche ſchwärmeriſche Verehrer der Roſen. Sie 


ſchufen ich ſogar Nachtlager aus Roſenblättern. 
Die Stadt, in welcher damals hauptſächlich 
Roſen gezogen wurden, war Alexandrien. 


Sie wird deshalb auch Blumenſtadt genannt. 
Im Mittelalter erhielt die Roſe in ſymboliſcher 
Bedeutung auch Einfluß auf den Bauſtil, 
namentlich der Kirchenbauten, ebenſo verwendete 


man ihr Bild auf Wappenſchildern. Erinnerlich 
iſt hierbei jedermann die Geſchichte des Krieges 


zwiſchen der rothen und weißen Roſe (Lankaſter 


und Pork.) RR : 
Auch zu Orakeln mußte die Roſe herhalten. 
Im alten Griechenland nämlich. Dort — es 


ein wirkliches Roſenorakel. Es beſtand darin, 


daß die Blütenblätter auf den flachen . 
teller gelegt, und mit der Aa re 
Schlag gegen dieſen ausgeführt wurde. Aus 
dem Zerſpringen oder Unverletztbleiben des 
Blattes ſchloß man alsdann auf den günſtigen 
oder verhängnißvollen Ausgang eines 


= In welch? 
rigens zu beſonderen Zeiten ft äßt ſi 
genügend daraus ermeſſen, rn 55 


1 Charakteriſti i 

dieses faft unbejehränete Anfehen der dose in 
ihrer keuſchen Schönheit zu Tage, wenn man 
lieſt, daß Erzbiſchof Hoton der Prinzeſſin 
Galizyn, die zu ihm kam, um ſeinen Segen 
zu erbitten, eine Roſe überreichte mit den 


Worten: „Nehmt Euer Ebenbild!“ Das ward 


ſelbſtverſtändlich keine bloße Galanterie. 
Uebrigens kann man, wenn man will, noch 
heute die ſymboliſtiſche Bedeutſamkeit der 
Roſe anerkennen. Weiht nicht das Ober⸗ 
haupt der katholiſchen Kirche alljährlich am 
Sonntag Lätare eine goldene Roſe, um 
ſie als Tugendpreis einem verdienten Mit⸗ 
gliede der Kirche zu überreichen? Da hingegen 
ſteht der ſogenannte Roſenkranz der Katholiken 
mit den Roſen in ſymboliſcher Beziehung in 
keinem Zuſammenhange. Auch die Lesart, daß 
Roſenſträucher früher die Veranlaſſung zu 
Kirchenbauten geweſen ſeien, iſt durchaus hin⸗ 
dene Wenn man bei dieſer Gelegenheit auf 
bin tauſendjährigen Roſenſtock zu Hildesheim 

ngewiefen hat, der an der Kapelle des 


mitzunehmen. 


Domes emporklettert, ſo hat man einfach keine 
Ahnung über die enge Verknüpfung des 
Kapellenbaues mit dieſem Roſenſtock. Die 
Sage verkündet hierüber kurz folgendes: 
Ludwig der Fromme jagte in der Gegend 
vom jetzigen Hildesheim vergeblich einer 
weißen Hirſchkuh nach und verlor hierbei 
ſein Gefolge. Ermüdet legte er ſich neben 
einen Roſenſtrauch nieder, nachdem er zuvor 


welche Arbeitsſcheu, ſchlechte Eintheilung, 
Erpreſſung und Schmutz zu einem unverwüſt 
lichen Erbe der zahlreichen indiſchen Volks⸗ 
ſtämme gemacht haben. Vor wenigen Jahren 
hatte man ſich der Hoffnung hingegeben, 
Hungersnoth in Indien ſei ein für allemal 
zu einer Unmöglichkeit geworden. Durch 
Kanalbauten, Bewäſſerungsanlagen, Eiſen⸗ 
bahnlinien und alle erdenklichen Hilfsmittel 


an die Zweige deſſelben ſein Reliquiengefäß hatte man der Noth vorzubeugen geſucht. 


Dieſes vergaß er beim Aufbruch 
Später, den Verluſt be⸗ 
merkend, gelobte er, der Jungfrau Maria 
eine Kirche an dem Orte errichten zu laſſen, 
woſelbſt das Heiligthum gefunden würde. 
Hätte er alſo ſein Reliquiengefäß an einen 
anderen Strauch gehängt, ſo hätte dieſer 
Umſtand doch dem Kirchbau keinen Eintrag 
gethan. Uebrigens iſt das ganze ja, wie ge⸗ 
ſagt, lediglich Sage. 

Symboliſch tritt die Roſe auch an der 
Kennzeichnung der Vergänglichkeit hervor. 
Man ſtreute Roſenblätter bei den Alten 
auf's Grab, um damit dem raſchen Hin⸗ 
welken von Jugend, Schönheit und Aumuth 
Ausdruck zu verleihen. Dieſes Sinnbild ge⸗ 
. : 

ädchen find wie Roſen, kaum en ; 

Iſt ihre holde Blüte ſchon eraltet Tate 
Und unſer bekanntes Volkslied: 

„ Pflücket die Roſen, eh' fie verblüh'n“ 
erinnert uns an die Vergänglichkeit alles 
irdiſchen. 

Wir ſehen aus dieſen Beiſpielen, daß die 
Roſe auch auf die ſprachliche Geſtaltung 
unſerer Litteratur nicht ohne Einfluß ge⸗ 
blieben iſt. Die metarphoſiſche Anwerbung 
des Ausdruckes, feine Verknüpfung mit den 


gehängt. 


mannigfaltigſten Worten und Begriffen geht 
ins Unendliche. 
kantor Homer erwähnt in ſeinen Dichtungen, 
namentlich 


Schon der ſelige Allerwelts⸗ 


in der Odyſſee, zu unzähligen 
Malen die roſenfingrige Morgenröthe 
(gododäsetuyos Häs). Und wie oft wohl wurde 
in der rühmlichen Ritterſtiefel⸗Litteratur die 
Frauenſchönheit mit der Roſe in Verbindung 
gebracht! Beiſpiele ließen ſich hier zu 
tauſenden anführen, aber es wäre unnütz, 
den Raum damit zu verſchwenden, denn ein 
jeder kennt der Beiſpiele viele. Mancher 
meiner Leſer hat vielleicht ſelber ſchon zur 
Nutzanwerbung eines dieſer Beiſpiele — des 
häufigſten in der Praxis! — beigetragen — 
ſofern er ſich nämlich in der Ehe Roſen⸗ 
feſſeln begeben! Nun, ich will wünſchen, 
daß ihnen allen die Welt im roſigſten Lichte 
erſcheine! 


In den Mauern von Kalkutta. 
(Nachdruck verboten.) 

Allezeit wurde die menſchliche Phantaſie 
gefeſſelt durch Schilderungen ungewöhnlichen 
Pompes und großer Prachtentfaltung und 
gelegentlich kommen jedem Menſchenkinde 
Stimmungen, wo die Märchenwelt von 
„Tauſend und eine Nacht“ einen eigenartigen 
Reiz auf ihn ausübt. Das Morgenland iſt 
ja ohne impoſante Prachtenfaltung garnicht 
denkbar. Prachtliebender aber als alle 
Orientalen zuſammengenommen ſind die Inder. 
Man wird daher verſtehen, daß der engliſche 
Vizekönig von Indien gezwungen iſt, einen 
ſo blendenden Aufwand zu treiben, wie er 
an europäiſchen Höfen nur ſelten geſehen 
wird. Der Regierungspalaſt in Kalkutta iſt 
ein weitläufiger Rieſenbau mit vier lang⸗ 
geſtreckten Flügeln, im Stile der italieniſchen 
Renaiſſance. Ausgedehnte Park- und Garten⸗ 
Anlagen mit großen Raſenflächen umgeben 
den Bau. Ehrfurchtsvoll weiſen die Hindus 
auf den Palaſt ihres „IJzzah“. Wo könnte 
es in der Welt einen Menſchen geben, der 
mächtiger wäre als er? Radſchas und Sahibs, 
indiſche Fürſten und engliſche Regierungs⸗ 
beamte drängen ſich zu ſeinen Feſten. Und 
er verſteht es, Feſte zu geben, denn er weiß, 
aß man nur mit Hilfe von Glanz und 
Feſten über die Millionen Menſchen herrſchen 
kann, die ſich im Wunderlande Indien an 
einander drängen. 

Freilich, mit Glanz und Feſten allein iſt 
es nicht gethan. Nun und nimmermehr 
wäre das älteſte Kulturland der Welt der 
europäiſchen Herrſchaft verfallen, wenn nicht 
die ſittliche Kraft des Europäers hinreichte, 
die Herrſchaft über das Rieſenreich in Ge⸗ 
rechtigkeit und Milde auszuüben. Derſelbe 
Vizekönig von Indien, der jede Woche wo⸗ 
möglich zwei große und endloſe kleine Feſte 
giebt, der ſich ſtellen muß, als gäbe es in 
der Welt keine Arbeit für ihn, iſt dafür 
verantwortlich, daß der Hungersnoth und 
den verzehrenden Krankheiten gewehrt werde, 


— 


Immer aber kehrt das verheerende Uebel 
wieder und ſetzt der Regierung neue Aufgaben. 
Die indiſchen Fürſten indeſſen kümmern ſich 
nicht um Wohl und Wehe ihrer Unterthanen 
Nur mit Mühe kann der Vizekönig den Er⸗ 
preſſungen dieſer Leute ſteuern, deren maleri- 
ſche Geſtalten feine Feſte jo farbenreich ge⸗ 
ſtalten. Der uralten Sitte ihres Landes ge⸗ 
mäß bringen die Inder niemals ihre Frauen 
und Töchter zu dieſen Feſten, wohl aber 
führen ſie oft ihre Enkelinnen an der Hand, 
die ſie der europäiſchen Sitte gemäß erziehen 
laſſen. Die meiſten Feſte werden im 
Dezember und Anfang Januar gefeiert. 
Später wird die Hitze in Kalkutta jo 
unerträglich, daß man zunächſt in den benach⸗ 
barten Barrackpur auf einzelne Nächte und 
Tage, namentlich Sonntags, Erholung ſucht 
Den Haupt⸗Anziehungspunkt von Barracko⸗ 
bildet eine große Banyanenlaube mit einem 
wahren Labyrinth von ſchattigen Gängen, 
Niſchen und lauſchigen Sitzplätzen. 2 
Banyane ſenkt die Ausläufer ihrer Zweige 
immer wieder zur Erde und entwickelt ſo 
zahlloſe neue Stämme, die ein dichtes, 
ſchattiges Laubdach tragen. Hier werden 
während der Frühlingsmonate Gartenfeſte 
gefeiert. Rennen, Kriket⸗ und Fußball- 
ſpiele, Liebhaber =» Theater, Opern, Feuer⸗ 
werk, Illuminationen und hunderterlei 
Vergnügungs⸗Auſtalten ſorgen dafür, das 
Volk bei guter Laune und im nöthigen Reſpekt 
zu erhalten. Für die Sommermonate zieht 
das Hoflager nach Simla am Fuße des 
Himalaya. Ein langer Zug von prächtigen 
Elephanten bildet das Transportmittel, denn 
nur dieſes erſcheint dem Inder eines Fürſten 
würdig. Auf der Reiſe ſtattet der Vizekönig 


den einheimiſchen Fürſten Beſuche ab. Sie 


unterhalten ihn mit Elephanten⸗, Tiger⸗ und 
Pantherjagden, mit Rhinozeros⸗, Büffel⸗ oder 
Widderkämpfen und Volkstänzeu. Später 
erwidern ſie in Simla oder in Kalkutta ſeine 
Beſuche. Unter vielen Verneigungen nahen 
ſie ſeinem Throne; nur den Vornehmſten geht 
er einige Schritte entgegen. Huldvoll nimmt 
er ihre reichen Geſchenke an, läßt ſie von 
Dienern zu ſeinen Füßen niederlegen und 
andere dafür überreichen. Zum Schluß wird 
allemal eine Schale Roſenöl gebracht, welche 
dem Gaſte bedeutet, daß ſeine Audienz 
beendigt iſt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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18. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.39 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.41 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.23 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.03 Uhr. 


19. Juni: Fe 3.39 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 3.57 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.23 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.23 Uhr. 
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Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 17. d. Mts. 
vormittags 9 Uhr findet im 
Oberkruge zu Penſau ein Hols⸗ 
verkaufstermin ſtatt. 

Zum öffentlichen meiſtbieten⸗ 
den Verkauf gegen Baarzahlung 
gelangt nachſtehendes Holz⸗ 
material: 

1. Schutzbezirk Guttau: Jagen 
78, 83 und 100: ca. 200 Rm. 
Kiefern⸗Stubben, Jagen 86: 
4 Rm. Kiefern⸗Kunppelreiſig, 
(2 Mtr. lang), Jagen 100 b: 
1 Rm. Kiefern⸗Nundknüppel, 
Auen 82: 1 Erlenſtrauch⸗ 

aufen, 3 Rm. Erlen⸗Kloben 
und Knüppel; 

2. Schutzbezirk Steinort: Jagen 
111: 183 Rm. Kiefern⸗Stubben. 
Thorn den 7. Juni 1899. 

Der Magiſtrat. 


Briesener 


Gementwaaren- 


und Se 
Kunststein-Fabrik emsiientt ſich zur Aurferfigumg jeder Art Aufnahmen in feinſter WM 


Schroeter & Co. 


empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Veton⸗MArbeiten jeder Art. 


Cementröhren 
in n e 


f 99 
Brunnen, Brücken, 
Durchläſſe ꝛc. 


Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 
Bauwerkſtücke, 
Treppenſtufen, Trottoir⸗ 
flieſen, 
FFlurflieſen, 9 
glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 
Bordſteine, Rinuſteine, 
Stationsiteine, Grenz⸗ und 
Sattelſteine. 


Pferde-, Diehkrippen, 
Schweinetröge, 
Grabeinfaſſungen, mM 
Grabkreuze, 
Ornamente in Cement u. Aunſt⸗ 
marmor. 

Sluck von Gyps und Cement 


künſtleriſch ausgeführt für Innenbau 
und Facade. 


Herren: Anzüge 


nach Maaß von 24 Mk, an, bei Stoff- 


lieferung von 10 Mk. an, fertigt ſauber 
und gutſitzend 


F. Stahnke, Schneidermeifter, 
Coppernikusſtr. 23. 


Kaffee 


gebrannt feine Qualität 
ar Pfund 0,8 


ind 0 0 Pf. 
Perl iſchung 
garantirt feine Qualität 

Pfund 1,00 Mk. 


Cacao leichtlöslich 


garantirt rein Pfund 1,40 Mk. 


GACAD leichtlislic 


feines Holländiſches Fabrikat 
Pfund 1,60 —2,00 Mk. 


Hafercacnuo 
fund 1,00 Mk. 


P 
Vanille⸗Bruch⸗Chokolade 
Pfund 0,80 Mk. 

Feinſtes 
Vanille⸗Chokolgdenpulber. 
Pf 0,60 Mk. 


und 


> „ 


Feinstes 
Gewürz-Ghokoladenpulver 
Pfund 0,40 Mk. 

aferflocken 
8 Pfund 0,20 Mk. 
bei5 Pfd. Entnahme Pfd. 0,18 Mk. 
Knort's Hafermehl 
Pfund 0,50 Mk. 


Hafermehl lost 
Pfund 0,30 Mk. 


Weizen-u. Reisgries 
Pfund 0,15 Mk. 
geilen weißen Sago 
„Pfund 0,25 Mk. 
Quäcker Oats (eff) 


Pfund 0,37 Mk. 


mn 
Malz-Kaffee loſe 


Pfund 0,20. Mk. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. [biuig zu verm. Katharinenſtraße 7. 


SS SSS SSS SSS S SSS SSD 


92 * > 
Gebrüder Pichert, 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 

Thorn, Culmsee, 


Asphalt-, Dachpappen- und 
Bolzzement-Fabrim, 
Bedachungs- und Asphaltirungs-Geschäft, 
Verlegung von Stabfufzboden, & 


Mörtelwerk und Schieferschleiferei, 1 
Lager ſämmtlicher Baumaterialien 


empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung 
prompter und billigſter Bedienung. 
S 


SSS SS SSS SSS 
Das photographische Atelier 


Neuſt. Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke 


DIDI 


und künſtleriſcher Ausführung 


©. Bonath, Photograph. 
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Allein- Vertreter für Thorn und Iugsgell: 


C. B. Dietrich & Sohn, 


HORN. 


Fahrunterricht gratis. Reparaturen billigst. 


Sämmtliche Zubehörtheile, 
BEE” Glocken, Laternen ete. 4 
N 4 
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> Bag: a 
Säulen aller Art, glatte und verzierte, 


Sthaufenſter⸗ u. Stallfänlen, Ankertoſetten, 


Unterlagsplatten, Zaunſtänder, 
Wendel = Treppen 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten Ausführungen 
5 für alle Zwecke. 


H Guhelierne Feuer ng 


in den gangbariten Größen 


liefert prompt und billigſt die 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 
E. Drewitz, Thorn. 


J Bedeutendste Kocomobilfabrik 
5 Deutschlands, 


Socomobilen E 


von 4 bis 200 Pferdekraft, 
= sparsamste 
SBetriebsmaschinen 


für Industrie und Landwirthschaft. 
Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Susteme. 


Vertreter: Theodor Voss, Jugenieur, 
Prauſt b. Danzig, 


tſt. Markt 28, ., möbl. Zim. f. I. od. 2 
Herren preiswerth zu vermiethen. 


öblirte Zimmer 


J. Golaszewski, Thorn, 
% Jakobsſtraße Nr. 9, 0. 


Bau⸗ und Möbel. Tiſchlerei, 


* empfiehlt, ih er 
zur Ausführung aller in fein Fach ſchlagenden Arbeiten 


bei prompter Lieferung und ſoliden Preiſen. 


Dr Victoria- 
Räder, 


beſte 8 
QOnalitätsmarke. 4 


5 Daker 5 
G. Petings Wwe., Thorn. 
Fahrunterricht SE 290 x 


. auf meinem patentirten Lernapparat im Haufe. 


Gr | Shleitdes Badofenbaı ashi 
u. Backofen⸗Armaturen⸗ Fabrik. 


Ben- und Umbau von Backöfen für Kohlenfenerung einfacher 
und praktiſcher Konſtruktion werden ſchnell und ſachgemäß unter 
Garantie ausgeführt. 9 i 

8 


Vackofen⸗ Herdplatten, Wölbeffeine 1. Thonnehl i. 
5 ſter Qualität. 


in beſter Qua 
Teigtheilmaſchinen bei Baarzahlung äußert Billig, 
Preiskonrante gratis und franfo. 
„Nähere Auskunft über die Güte meiner Backöfen ertheilt gern Herr 
Bäckermeister R. Leibrandt in Culmſee, woſelbſt auch ein von mir 
erbauter Kohlenofen beſichtigt werden kann. 


Friedrich Wieland, Waldenburg i. Schleſ. 
Als gute Probinzialzeitung 


ſind die in Marienwerder täglich erſcheinenden 


Neuen Weſhreußiſchen Mittheilungen 


l ſtraße 19. 
5 De bisher von Herrn Freiherrn 


Wohnung, 


8 Zimmer, Zubehör, 
Stallung, zu n 


Garten 
Brombergerſtraße 76. 


In meinem Hauſe, Bromberger 


. Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 10/12, if 


die von Herrn Oberſt Protzen bis jetzt 
bewohnte 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. Juli d. 38. bezw. 
ſpäter zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße Nr. 17. 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm. 


J Käche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 


verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Die 2. Etage 


in meinem Hauſe, Breiteſtraße 18, 
iſt vom 1. Oktober d. Is. ab zu ver⸗ 
miethen. A. Glückmann-Kaliski, 


Herrſchaftliche Wohnung, 
Breiteſtraße 37, 3 Tr., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, iſt 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 


G. B. Dietrich & Sohn. 


Die 2. Etage, 


Seglerſtraße Nr. 7, beſtehend aus 5 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
iſt von ſofort anderweit zu ver 
miethen. A. Herzberg. 


Wiellienfir. 89, 


2. Etage, herrſchaftliche Wohnung, 6 
Zimmer, Balkon, Küche, reichl. Zubeh., 
großer Hof, Bleiche, auf Wunſch ge⸗ 
räumiger Pferdeſtall für 5 Pferde, 
Wagenremiſe ſofort oder 1. Oktober 
d. 33. zu vermiethen. 


Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermiethen Bader⸗ 
Georg Voss. 


v. Recum innegehabte Wohnung, 
Brombergerſtraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall ꝛc., iſt von ſofort oder vom 


11. Oktober zu vermiethen. 


ſind von erwünſchtem Erfolge. 


Schönheitsmittel. 
Schönheitsmilch „Sonja“, geſetzlich geſchützt, macht die rauhe, 
ſpröde, riſſige Haut zart, geihmeidig und jngendfriſch, vorzügliches 
Erhaltungss und Verſchönerungsmittel bei allen Hautunreinheiten 
1 Fl. 2 Mk., 3 Fl. 550 Mk. Schönheitsſeiſe „Sonja“ Stück 1,00, 
3 Stück 2,50. Haut⸗Créme „Sonja“ 1,50. Hygieniſches Haar: 
und Kopfwailer „Sonja.“ (geſetzl. geſchützt) unzweifelhaft das denk⸗ 
bar beſte Kopſwaſſer bei Haarausfall, Schuppen: und Schinuen⸗ 
bildung. Stärkt und belebt den Haarboden 1 Fl. 2 Mk., 3 Fl. 
5,50 Mk. Schuppenpomade „Sonja“ 1,50. Haarpomade „Sonja“ 
1 Mk. Haaröl „Sonfa“ 1 Mk. Jahn⸗ und Mundwaſſer „Sonja“ 
erhält den Mund friſch, ſtärkt und beſeſtigt das Zahnfleiſch, ent⸗ 
fernt üblen Geruch des Athems und verſchönt die Zähne. Fl. 1.25. 
Nur zu beziehen durch Chemische Institut, Berlin S. W., Königs 
grätzerſtraße 820. Beſtellungen per Poſtkarte oder Brief werden 
ſofort ausgeführt. 


Formulare, 


Meis- Quiffungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Sehr großer Laden 


Inebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft 


geeignet, iſt von ſofort billig zu verm. 
Kwiatkowski, Coppernikusſtr. 39. 


Möbl. Zimmer nebſt Kabinet 


und Burſchengelaß von ſof. zu verm. 
Breitestrasse 8. 

N bl. Zimm, auch mit Burſchen⸗ 

gelaß zu v. Schloßſtraße 4. 

ut m. Zimm. a. 1—2 H. b. z. v., a. m. 

Penſion, Seglerſtraße 6, Hof, II. 

> möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 

„T 

Wir gut möblirtes ſeparates 

Partrre⸗Zimmer mit Pianino an 


J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. Herrn o. Dame b. 2. v. Hundeſtr. 4. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ein möblirtes Zimmer 
u. Kab. b. z. v. Brückenſtr. 14, I, n. v. 


Ein gut möbl. Salfonzimmer, 


Kabinet, Burſchengelaß, auf Wun 
auch Beköſtigung, zu bermiethen 


ellieuſtraße 60. 


Möblirte Wohnung 
mit auch ohne Burſchengelaß vom 
1. Juli zu vermiethen Gerſtenſtr. 10. 


Herrſchaftliche Wohnung. 

Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 

Sultan. 

Die bisher von Herrn Major 
Kohlbach, Brombergerſtr. 68, I, be 
wohnten 


Räumlichkeiten, 
5 Zimmer mit allem Zubehör auch 
Pferdeſtall, ſind vom 1. Juli bezw. 
1. Oktober zu vermiethen. 
G. B. Dietrich & Sohn. 
wei Zimmer, Küche, v. ſ. z. v. Zu 
J. — nähe Markt 


— 


G. B. Dietrich & Sohn. 


Wohnung, 


5 bis dahin von Herrn Oberſt 


Oelriche gewohnt, 1 Pedal ; 12 
ort oder vom 1. Oktober zu ver⸗ 


a 
5 Pferde Hubehör mit auch ohne 


Brombergerſtraße 56. 
Bäderitrafe 15 ſſt bie 


2. Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 
Oktober zu vermiethen. 
H. Dietrich. 


Writtehwohnungen m. al. Jub, 


vollſtändig renovirt, ſind in meinem 
Hauſe, Brombergerſtraße 46 und 
Brückenſtraße 10, von ſofort oder 1. 
Juli er. zu vermiethen. 

Johanna Kusel. 


Fteundliche Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Keller, vom 
1. Juli d. Is., Tuchmacherſtr. Nr. 1, 
zu vermiethen. 


Wohnung, 


2 7 Ans 3m Drei 
ichtung verſetzungsh. v. 1. r. 
Ar Dez. Albrechtſtr. 4, part. r. 


2 Wohnungen, 


je 4 Zimmer mit Zubehör, parterre 
und 3. Etage, ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen Mauerſtraße 36. 


Wohnung, 1. Etage, 


3 Zimmer, Küche, ee ſofort 
d äter zu vermiethen. 
5 re 210 Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Keller, Gas⸗Feuerung, 
jed. Geſchäft 


Gustav Schoda. 
Altſt. Markt 27, Tr. 


9 d. 3 Zim. Alto. u. Zub. u. 
2 Wo fl. Sim Alk. u. Zub. v. ſof. 
zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 
. 
Freundliche Wohnung . 


. von 2 Zimmern und Zub. v. 1. Oktbr. 


Mellienſtraße 84, 3 Tr., zu verm. 


